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G. Heer und Volksvertretung.
Es iſt eine der betrübendſten und unerquicklichſten Erfah

rungen unſeres parlamentariſchen Lebens in der jüngſten Zeit
geweſen, daß gerade im Reichstage, alſo derjenigen Körperſchaft,
welche ihre ganze Exiſtenz den Siegen unſeres Heeres verdankt,
die Verſuche nicht aufgehört haben, die Einrichtungen unſerer
Armee zu bemängeln, kleine Schwächen, die an allen menſchlichen
Einrichtungen haften, zu ſchreienden Mißbräuchen aufzubauſchen,
unter dem Namen „Militarismus“ gerade die edelſten Seiten
ſeines inneren, idealen Lebens blos zu ſtellen und durch die Ge
häſſigkeit des Tons durch verſteckte Anſpielungen, welche mit un
terlaufen, als ob man noch viel mehr ſagen könne, aber aus zar
ter Schonung verſchweige, ſich den Anſchein zu geben als ob ſich

in unſerem Heerweſen ein ganzer Wuſt geheimer Mißbräuche
verſtecke. Alle dieſe aufreizenden Fortſchrittsreden haben weiter
keinen Zweck, als den Wahlen vorzuarbeiten und zu dieſem Ende
in der unwiſſenden Maſſe der Wählerſchaft eine unbeſtimmte
Angſt vor dem Schreckgeſpenſt jenes übelberufenen „Militaris
mus“ zu erwecken.

Wir haben in der zweiten Ausgabe der Nr. 128 unſerer
Zeitung einer Stimme aus dem Kreiſe unſeres Offiziercorps ſelbſt
Gehör verſchafft, welche die bedenkliche Seite dieſes Gebahrens
namentlich dem Zuſtandekommen des Militärpenſions-Geſetzes
gegenüber, einem Akte ausgleichender Gerechtigkeit, hervorhebt,
indem dieſe Frage in ganz ungerechtfertigter Weiſe verquickt wird
mit der völlig heterogenen, der Communalſteuerpflicht der Offi
ziere, während gerade dieſe Steuer überhaupt einer gründlichen
Reform bedarf, da ſie auch auf den Civilbeamten trotz des angeb
lichen Erlaſſes von 50 pCt. der rigoroſen Einſchätzung wegen
mit ſolcher Härte laſtet, daß dieſelbe nur durch eine gründliche
Umgeſtaltung dieſer ganzen Seite der Steuergeſetzgebung gemil
dert werden könnte, wie ſie eben in der Steuer und Zollpolitik
des Reichskanzlers angeſtrebt wird.

Ebenſo bedauerlich aber bei dieſen Angriffen auf das eer
ßud die Verſuche, einen künſtlichen Gegenſatz zu ſchaffen zwiſchen
dem Offiziercorps und dem Heere, zwiſchen den Berufsſoldaten
und der großen Maſſe der Dienſtpflichtigen. Was ſoll es heißen,
wenn von der Rednerbühne herab mit Pathos der Ruhm unſerer
Waffenerfolge in den letzten Kriegen vor Allem für das „Volk in
Waffen“ in Anſpruch genommen wird im Gegenſatz zu den
Leiſtungen der Berufsoffiziere? Solches Thun iſt ſchnöde und
bewußte Fälſchung der Thatfache, es iſt ein unlauterer, unpa
triotiſcher Verſuch, den Samen der Zwietracht in den Schoß
eines im Laufe einer Geſchichte ohne Gleichen organiſch erwachſe
nen, wunderbar gefügten und gegliederten Organismus zu ſäen,
der nur durch das unlösliche und untrennbare Zuſammenwirken
ſeiner Faktoren in der unvergleichlichen Leiſtungsfähigkeit ſich er
halten kann, welche die Bewunderung der Mit und Nachwelt,
der Freunde und der Feinde gefeſſelt hat.

Es erſcheint als ein phychologiſches Räthſel, daß ein Volk
wie das deutſche, deſſen Tapferkeit ſeit Jahrhunderten erprobt
iſt und das unter allen Culturvölkern, welche die Geſchichte kennt,
vielleicht die glücklichſte Miſchung von Disciplin und Selbſtſtän
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(Fortſetzung.)
„Das iſt er ſelber“, flüſterten ſie entſetzt, denn unter Tau-

ſenden hätten ſie jene Stimme herauserkannt, welche ſie haßer
füllt bei der alten Eiſenbahnhütte im Geſ präch mit dem Kapell-

meiſter belauſchten. Dann ſaßen ſie ſo regungslos, wie die
ar welche, ſchwarzen Schatten ſpendend, ſich über ſie hin
eigten.

Das Boot war unterdeſſen in der Entfernung von etwa
zwanzig Ellen von dem Feuer zum Stillſtand gelangt, und aber
mals ertönte die Stimme des Sklavenhändlers:

„Halloh, wer iſt da ſo früh auf den Beinen?“
„Kommt her und ſeht ſelber zu!“ wiederholte der eine

Bootsmann laut die ihm von Douglas hinter einem Baumſtamm
hervor zugeflüſterten Worte, „möchtet Jhr Euch am Holzfällen
drüben auf dem Ufer betheiüigen, ſollt Jhr uns gegen einen
mäßigen Tagelohn willkommen ſein. Sobald es Tag iſt, rudern
wir hinüber, bis dahin gönnen wir Euch gern einen Platz hier
am Feuer!“

Zum Henker mit dem W rief der Sklavenhändler
n et s z J W lange man W Beſſeres n

Seil wann raſtet Jhr hier, wenn's Euch nicht zu vieiſt, Auskunft zu ertheilen S uies
„ne Stunde vor Mitternacht mochte es ſein, als wir lan

deten, und 'ne behagliche Stätte fanden wir obenein.“
„Bemerktet Jhr ein Boot mit vier Ruderern, das ſeinen

Sez ſtromabwärts nahm?“
„Mit vier Ruderern und einem Frauenzimmer? Nun ja,

q ſelches Fahrzeug kam hier vorüber. Das Feuer lockte die
m an. Sie erkundigzten ſich, ob wir gegen 'ne gute Entſchädig-
n n halb Dutzend Stunden mit unſeren Riemen und Armen
ushelfen möchten. Aber der Teufel traue ſolchen Nachtvögeln.

V p dient wohl gar 'ner Brut, die für den Galgen reif iſt, und
rd man mitgefanzen, hat man ſeine Unbequemlichkeit davon!“

Bee

Was Frankreich betrifft, ſo haben wir es noch in den
jüngſten Tagen erlebt und in unſerem Blatte zur Nachachtung
für Deutſchland gebührend hervorgehoben, daß, wo es das wirkliche
oder eingebildete Jntereſſe des Vaterlandes, die Ehre und den Ruhm
der franzöſiſchen Fahne gilt, aller Parteihader ſofort ſchweigt und
alle Forderungen für die Armee von der Volksvertretung ein
müthig bewilligt werden. Und doch nimmt das franzoſiſche
Offiz ierkorps im Frieden nicht entfernt die geachtete und hochan
geſehene Stellung in der geſellſchaftlichen Geltung ein, wie ſie
dem unſrigen ſelbſt von den Gegnern, wenn auch widerwillig,
eingeräumt wird.

In Deutſchland dagegen hat von den Ständen des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation anfangend bis auf die heutigen
Volksvertretungen ein Geiſt des Widerſtrebens gegen mili
täriſche Verpflichtungen vorgeherrſcht und zwar, wie der Autor
des Eſſays in den preußiſchen Jahrbüchern richtig hervorhebt,
nicht etwa ausſchließlich im liberalen Parteiintereſſe, vielmehr
wurde der Kampf gegen die Laſten der Wehrpflicht zur Zeit des
alten Reichs hauptſächlich von denjenigen Perſonen und Parteien
geführt, welche wir im heutigen Sinn als konſervativ bezeichnen.
Mit welchen Schwierigleiten hatten unſere Hohenzollern ihren
Landſtänden gegenüber zu kämpfen, zu welchen Gewaltmaßregeln
mußte noch der große Kurfürſt ſchreiten, um die feſten Fundamente
des Wunderbaus der preußiſchen Heeresverfaffung dem engherzigen

Eigenwillen der ſchloßgeſeſſenen mhgliſgen gtitterſchaſt gezeniber
nzu legen, bis ſchon unter ſeinem und Urenkek die Nach

kommen der früheren erbitterten Gegner ihre Namen mit dem
Ruhme der preußiſchen Fahnen unſterblich machten. Es iſt ein
wunderbarer Ueberreſt jenes feudalen Widerwillens gegen die
ſtehenden Heere, daß noch jetzt die Mitglieder der ehemals reichs
unmittelbaren Fürſtenhäuſer das Privilegium der Befreiung vom
Militärdienſt genießen, während ſie perſönlich den freiwilligen
Eintritt in denſelben längſt als eine patriotiſche Ehrenpflicht an
zuſehen gewohnt ſind.

Auch in England ſind bekanntlich gerade die conſervativen
Torhs die heftigſten Gegner der ſtehenden Heere geweſen, in denen
ſie mit Recht eine Gefahr für ihre ſelbſtändige Stellung der
Krone gegenüber erblickten. Doch beſitzt das engliſche Volk
Nationalſtolz und Vaterlandsliebe genug und kennt zur Durch
führung ſeiner welterobernden Politik den Werth eines ſcharf
und blank geſchliffenen Schwertes zu genau, um nicht unter ge
wiſſen Bedingungen zu jedem Opfer für Stärkung ſeiner Wehr
kraft bereit zu ſein dennoch hat ſich der Widerſtand gegen Ein
führung der allgemeinen Wehrpflicht bis heute erhalten.

„Recht ſo, Mann, die hättet Jhr unfehlbar davon gehabt
denn es war in der That eine Geſellſchaft hinterliſtiger Gauner,
die ihren Raub in Sicherheit zu bringen trachtete. Und von nen
halben Dutzend Stunden ſprachen ſie? Da müſſen ſie noch 'nen
ziemlichen Weg vor ſich haben.

„Jch vermuthe bis nach Memphis hinunter und wohl noch
weiter.“

Nach kurzem Sinnen fuhr der Sklavenhändler wieder fort.
„Habt Jhr Luſt, etwas mehr, als einen gewöhnlichen Tage

lohn zu verdienen
„Warum nicht? „hieß es nachläſſig zurück.

„Wir müſſen jenes Bootes habhaft werden, und da ſollt
Jhr Euch an der Jagd betheiligen. Der Miſſiſſippi iſt breit,
und die Flüchtlinge mögen bequem auf der einen Seite an's Ufer
ſchlüpfen, während wir auf der anderen nach ihnen ausſchauen.
Jſt's erſt hell, müßt's mit dem Henker zugehen, fielen ſie uns
nicht in die Hände.“

„Das iſt leicht geſagt, und es möchte auch gehen, wäre der
Miſſiſſippi nicht größer als ein Ententeich“, rief der Bootsmann
mürriſch hinüber, „und ich wiederhol's: Der Teufel traue Nacht
vögeln.“

„So bleibt, und ſeid verdammt obenein!“ antwortete der
Sklavenhändler ergrimmt über den Zeitverluſt. Auf einen Wink
von ihm lehnten die Ruderer ſich über ihre Riemen, und wie ein
Pfeil ſchoß das Boot mit der Strömung davon.

Die beiden Männer vor dem Feuer lachten.
„Wenn die nicht auf 'ne falſche Fährte gebracht ſind, iſt noch

nie Jemand auf eine Wildegänſejagd geſchickt worden“, bemerkte
der eine.

„Auf dem Strome wird's am hellen Tage deſto unſicherer
ſein“, verſetzte der andere.

In dieſem Augenblick trat Douglas zu ihnen heran, ſich als-
bald in ein leiſes Geſpräch mit ihnen vertiefend, und jetzt erſt
wagten die drei Flüchtlinge wieder ein Lebenszeichen von ſich
zu geben.

Wie die deutſch öſterreichiſche Volksvertretung im
Jahre 1848 gegen die „Soldateska“ wüthete, zu derſelben Zeit,
wo, wie der Dichter ſagt, Oeſterreich im Lager Radetzky's war,
iſt den älteren Zeitgenoſſen noch in der Erinnerung. Aber auch
in der ſeitdem verfloſſenen Zeit haben die liberalen Mitglieder
des öſterreichiſchen Reichstages meiſtentheils eine ablehnende Hal
tung den Bedürfniſſen des Heeres gegenüber eingenommen. Und
auch hier trat in der gemeinſchaftlichen Delegation das merk
würdige Verhältniß zu Tage, daß die DeutſchOeſterreicher den
Anforderungen des Kriegsminiſters ſtets Schwierigkeiten be
reiteten, während die Ungarn und Slaven faſt ausnahmlos zu
jedem Opfer für Stärkung der Kriezsbereitſchaft der gemein
ſchaftlichen Armee ſich bereit zeigten.

Das echt germaniſche Doppelreich Schweden und Nor
wegen ſonſt ſo uneinig zeigte ſich ſtets einig in der Ver
nachläſſigung ſeines Heerwefens allen einſichtsvollen Bemühungen
des gemeinſamen Königs gegenüber. War dieſe Sorzloſizkeit
durch die geſicherte geographiſche Lage der beiden Länder vielleicht

entſchuldbar oder wenigſtens erklärlich, ſo liegt die Sache ſchon
bedenklicher für die Niederlande. Wer erinnert ſich nicht der
vollſtändigen Wehrloſigkeit dieſes einſt ſo wehrhaften und tapferen
Volkes der preußiſchen Occupation von 1787 gegenüber, welche
in der damaligen preußiſchen Armee den verhängnißvollen im
Jahe 1806 ſo grauſam zerſtörten Wahn ihrer Unwiderſtehlich
keit nährte. Sie hatten verlernt wie einſt die Karthager und
Tarentiner, ein waffentüchtiges Volk zu ſein. Nicht allein der
knauſerige Krämergeiſt der Generalſtaaten, auch die echt ger
maniſche Abneigung gegen den Zwang perſönlichen Kriegsdienſtes
war hierbei im Spiele. Daher wurde das Land trotz ſeiner
vortrefflichen natürlichen Vertheidigungsfähigkeit eine leichte
Beute der Franzoſen und dieſelben Bürger, welche in läſſiger
Sorgloſigkeit die Abwehr des fremden Eindringlings verſäumt
hatten, mußten zu franzöſiſchem Kriezsdienſt gezwungen, mit ihrer
ererbten Tapferkeit auf den Schlachtfeldern von halb Europa den

Kriegsruhm vermehren helfen. Aber trotz dieſer
bitteren Erfahrungen iſt die rein kaufmänniſche Auffaſſung des
Heerweſens in den Generalſtaaten bis auf den heutigen Tag noch
nicht überwunden.

Es erſcheint alſo die Auffaſſung gerechtfertigt, zu der ſich der
Verfaſſer des genannten Aufſatzes bekennt, daß die Abneigung
gegen den echt militäriſchen Standes und Berufsgeiſt, für den
unſere Fortſchrittler den Namen „Militarismus“ erfunden haben,
weniger als eine Parteiſache, wie als ein nationaler Fehler zu
betrachten iſt.

Es iſt ein Glück für die conſervative Sache, daß bei uns die
Confervativen, namentlich ſeit der Revolution von 1848, durch
ſchnittlich ein eingehendes und liebevolles Verſtändniß für die
Entwickelung unſeres Heerweſens gezeigt und das ſtarke an Jnitia
tive reiche Königthum nach dieſer Richtung bereitwilligſt unter
ſtützt haben, während bei uns der Liberalismus doch nicht
ohne ehrenvolle Ausnahmen, wie Waldeck und Ziezler, im All-
gemeinen einen fanatiſch antimilitäriſchen Geiſt gezeigt hat.
Das Hauptverdienſt unſerer militäriſchen Tüchtigkeit und Kraft
gebührt aber bei uns immer der mächtigen, alle Gegenſätze endlich

„Das nenne ich doppeltes Glück“, meinte der Tubabläſer
erleichterten Herzens, zu Lottchen gewendet, „denn landeten wir
nicht, ſo wären wir jetzt wohl ſchon eingeholt geweſen; ferner
hörten Sie, was der Schurke ſagte, und das war die ſicherſte

Beſtätigung unſerer Mittheilungen.“
„Jhren Offenbarungen ſchenkte ich vollen Glauben“, ant

wortete Lottchen nunmehr entſchloſſen, „wohl aber bezweifelte ich,
daß wir den rechten Wegen eingeſchlagen hätten. Jetzt bin ich be
ruhigt. Waren Sie Beide nicht, ſo befand ich mich zur Zeit
rathlos unter fremden Menſchen. Mag aus mir werden, was
da wolle: zu ihm, der mich und mein Spiel verkaufte, kehre
ich nie zurück nein, nimmermehr, und nimmermehr könnte
Jemand derartig an einer auf ſeinen Schutz zählenden Ver
wandten gehandelt haben. Wäre er mein leiblicher Onkel,
ſo ſollte ſein Name mir als eine Schande erſcheinen. Durch
nichts mehr will ich an ihn erinnert werden meinen eigenen
Namen führe ich fortan, allein den Namen meiner Eltern; den
meiner armen ſchwer geprüften Mutter, die in der deutſchen
Heimath ſchläft, und den meines Vaters, der in dem ſchrecklichen
Revolutionskriege ſein Ende fand und wer weiß wo, in die fremde
Erde eingeſcharrt wurde.“

Traurig klang ihre Stimme, indemſie dies ſagte; doch feſter,
als wäre ſie in den letzten Minuten um Jahre gealtert, fügte ſie
hinzu

„Jedes peinliche Gefühl iſt jetzt von mir gewichen. Nur
noch Dankbarkeit kenne ich gegen Sie und Denjenigen, der auf
Jhre Vorſtellungen ſich unſerer annahm.“

In der Erregung hatte ſie etwas lauter geſprochen, auch
wohl nicht auf Douglas geachtet, der ſich alsbald umkehrte und
auf ſie zuſchritt.

„So brauche ich meine Anweſenheit nicht länger zu ver
heimlichen oder zu entſchuldigen“, ſprach er ehrerbietig, indem er
vor Lottchen hintrat, „dagegen muß ich jeden Dank für eine Hand
lung ablehnen, die nur als eine Pflicht bezeichnet werden darf.
Was es an Zeit und Mühe ko e: Jhre Freiheit ſoll Jhnen er
halten bleiben; durch Jhr hingebendes Vertrauen aber erleichtern
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r Initiative und der den Velksgeiſt erzieheuden Weis
heit unſeres Königs. Jhm, der die beſten militäriſchen Ueber

lieferungen der Nation wieder lebendig gemacht hat, zu folgen
und gegen alle Angriffe treu zur Seite zu ſtehen, iſt das beſte Ver
dienſt, welches conſervative und patriotiſche Männer ſich er
werben können.

Politiſcher Tagesbericht.
Der Reichstag genehmigte geſtern den Geſetzentwurf

zur Unterdrückung der Reblauskrankheit in dritter
Leſung und beſchäftigte ſich darauf mit Petitionen. Eine Petition
wegen Erſatz von auf der Weltausſtellung in Melbourne er-
littenen Verluſten wurde, trotzdem Staatsminiſter v. Bötticher
entſchieden vor Aufſtellung einer ſo verhängnißvollen Präzedenz
warnte, dem Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen.
Die Petitionen gegen den Jmpfzwang werden nach zwei
langen Reden der Abgg. Dr. Möller und Reiniger im Sinne
der Anträge der Petitionskommiſſion dem Reichskanzler zur
Kenntnißnahme überwieſen mit dem Erſuchen, baldmöglichſt den
Stand der Jmpffrage durch eine Sachverſtändigenkommiſſion
prüfen zu laſſen. Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerſtag
12 Uhr. Tagesordnung: Zuckerſteuervorlage und Etat. Schluß
nach 5 Uhr.

Das Herrenhaus berieth in ſeiner geſtrigen Sitzung das
Zuſtändigkeitsgeſetz und genehmigte daſſelbe im Weſent-
lichen nach den Vorſchlägen ſeiner Kommiſſion. Der bedeutendſte
Beſchluß betraf den S 13, welcher die Verſagung der Beſtätigung
der Gemeindebeamten von der Zuſtimmung des Bezirksaus-
ſchuſſes abhängig macht. Die Kommiſſion hatte die Streichung
dieſer Beſtimmung beantragt und Miniſter v. Puttkamer em-
pfahl dieſe Streichung auf die Gefahr der Gefährdung des ganzen
Geſetzes hin und das Haus beſchloß die Streichung mit allen
gegen etwa 7 Stimmen. Nach Erledigung einiger Petitionen
vertagte ſich das Haus auf Freitag 12 Uhr. Tagesordnung:
Subhaſtationsordnung. Schluß 3 Uhr.

Das Haus der Abgeordneten ſetzte in ſeiner geſtrigen
Sitzung die Berathung der Kanalvorlage fort. Von Bedeutung
waren die Auseinanderſetzungen des Staatsminiſters v. Bötti-
cher, worin derſelbe erklärte, daß die Staatsregierung die Noth
wendigkeit einer Waſſerverbindung zwiſchen den Montandiſtrikten
Oberſchleſiens und Berlin anerkenne und daß dem Hauſe in nicht
zu ferner Zeit eine Vorlage zugehen werde. Er habe aus der
Entwicklung der Angelegenheit den Eindruck gewonnen, daß ein
ſtarkes Stück Partikularismus für das Votum verſchiedener Ab-
geordneten maßgebend ſei. Es ſei der Regierung nicht möglich,
ein vollſtändiges Kanalnetz gegenwärtig vorzulegen, es würden
aber die berechtigten Wünſche der übrigen Provinzen in Zukunft
ihre Berückſichtigung finden. Poſitiv erkläre er ſich gegen das
Amendement Büchtemann (Verbindung des Rheins mit der
„mittlern“ Elbe) und könne nicht feierlich genug verſichern, daß
die Annahme dieſes Amendements das ganze Geſetz gefährde.
Gebe das Haus dieſem Werke ſeine ungetheilte Zuſtimmung, der
Erfolg werde nicht ausbleiben, nämlich die Nachahmung für die
übrigen Provinzen. Das Amendement Büchtemann wurde
abgelehnt, das geſtern mitgetheilte Amendement Dr. Ham-
macher dagegen in namentlicher Abſtimmung mit 288 gegen
111 Stimmen angenommen, wodurchder Kommiſſionsantrag
erledigt war. Die übrigen Paragraphen der Vorlage wurden
darauf ihrem weſentlichen Jnhalte nach nur redaktionell ge
ändert ebenfalls angenommen. Alsdann erledigte das
Haus den Geſetzentwurf, betr. die Befugniſſe der
Strombauverwaltung und vertagte ſich darauf bis Don
nerstag 9 Uhr. Tagesordnung: Verſchiedene dritte Berath
ungen und Rechnungen. Schluß 1 Uhr.

Die Kreuzzeitung faßt den Geſammteindruck, den die kirchen-
politiſche Vorlage auf ſie macht, in die Worte zuſammen: „Wir
wiſſen nicht, wie nahe oder wie fern wir dem Frieden mit der
katholiſchen Kirche hiermit gekommen ſind das hängt jetzt vor
allem von der Haltung der Curie ab daß wir aber dem Frie
den mit der katholiſchen Bevölkerung durch dieſes landesväterliche
Vorgehen der Regierung ſehr nahe kommen werden, davon ſind
wir feſt überzeugt.“

Die Arbeiten für die praktiſche Durchführung
des Zollanſchluſſes von Hamburg haben begonnen.
Es hat ſich bei dieſer Gelegenheit herausgeſtellt, daß die jetzt als
Holzhafen benutzte Waſſerfläche anderen Zwecken, und zwar der
Anlage eines Hafens für See und Flußſchiffe dienſtbar gemacht
werden muß, was wiederum die Nothwendigkeit nach ſich zieht,

c me „Z
Sie uns dieſe Aufgabe. Ein Weilchen haben wir noch gegen
Schwierigkeiten zu kämpfen, mancherlei Beſchwerden werden Sie

ſich unterziehen müſſen; ſo bald wir aber Fort Smith am Arkan
ſas erreicht habeu, ſind wir in Sicherheit. Dort wartet mein
Train; nur noch einige Tage des Vorbereitens nach unſerem
Eintreffen wenige weitere Tage des bequemen und zugleich
ſchnellen Reiſens, und wir befinden uns da, wo die reine Prairie-
luſt uns umweht, Sie fröhlich aufathmen und kennen lernen, daß
es Schöneres gibt, als Städte und Eiſenbahnen, Verlockenderes,
als der Verkehr mit geputzten Menſchen, als der Flitterſtaat von
Gauklern und Seiltänzern.“

„Das iſt mir ſtets zuwider geweſen“, hob Lottchen ſchüch
tern an, als Douglas ſchnell wieder einfiel: „Nicht ſo deuten
Sie meine Worte, nicht als ob dieſelben irgend eine Beziehung
gehabt hätten. Jch beabſichtigte nur, den Kontraſt hervorzuheben
zwiſchen den vor Jhnen liegenden Tagen und denjenigen, welche
Sie in jüngſter Zeit über ſich ergehen laſſen mußten. Mit den
Verfolgern vor uns dürfen wir bei der Fortſetzung der Strom
fahrt nur mit größter Vorſicht zu Werke gehen. Das Tageslicht
iſt unſer Feind; wir werden daher die Zeit bis zum Abend hier
Den und auch dann noch muß die größte Wachſamkeit
walten.“

Ohne eine Erwiderung abzuwarten, begab er ſich zu den
Ruderern hinüber. Gleich darauf rief er den Tubabläſer zu ſich,
und mit verhältnißmäßig leichter Mühe gelang es den vier Män-
nern, das Boot ganz auf's Trockene zu ziehen, wo die tief herab
hängenden Zweige der ſich ſtromabwärts neigenden Baumwipfel
und üppig belaubtes Strauchwerk es auf der Waſſerſeite vollſtän
dig verbargen.

Ein wenig ſpäter ſaßen Alle vereinigt beim Mahl. Das
Feuer war ausgelöſcht worden, um keine verrätheriſche Rauch
ſäule über den Felſenthurm hinausdringen zu laſſen. Der Oſten
hatte ſich gelichtet. Nur noch kurze Zeit, und goldiger Sonnen
ſchein lagerte auf dem Verſteck, in welchem die Flüchtlinge ſich zu
einer neuen nächtlichen Stromfahrt kräftigten.

Fortſetzung folgt.)

den Holzhändlern, denen das in Rede ſtehende Terrain vom
Staate pachtweiſe überlaſſen war, die zur Lagerung ihrer Holz
vorräthe benöthigte Waſſerfläche anderweitig zu beſchaffen. Der
in Ausſicht genommene Holzhafen würde nun oberhalb der
Zollabfertigungsſtelle am Entenwärder, alſo ſchon auf
Zollvereinsgebiet, zu liegen kommen, und iſt im Hinblick
auf dieſe Dispoſition aus den Kreiſen des Holzhandelsgeſchäfts
der Antrag auf zollfreie Ueberführung ihrer Holzvorräthe
von ihrem jetzigen nach dem künftigen Lagerplatz, als den Grund
ſätzen der Billi keit entſprechend, geſtellt worden. Auf Grund
dieſes durch zollpolitiſche Ausführungen näher motivirten An
trages iſt der Hamburger Senat beim Bundesrath dahin vor
ſtellig geworden, daß von dem Zeitpunkte der Verlegung des ham
burgiſchen Holzgeſchäfts auf Zollvereinsgebiet an Hölzer von nach
weislich inländiſcher Provenienz zollfrei einzulaſſen ſind, und daß
ferner in Hamburg die Anlage von gemiſchten PrivatTranſit
lagern von Bau und Nutzholz ohne amtlichen Mitverſchluß ge
ſtattet werden ſoll.

In den parlamentariſchen Berichten zahlreicher Blätter
wird mitgetheilt, daß für den Antrag Stengel auf Ermäßig
ung der Zuckerausfuhrvergütung um 60 ſtatt um 40
die Fortſchrittspartei und die liberale Vereinigung geſchloſſen, die
Nationalliberalen aber nur zu einem Theile geſtimmt hätten.
Dem gegenüber iſt zu bemerken, daß auch einige Mitglieder der
liberalen Vereinigung, z. B. Abg. Rickert, gegen den Antrag
Stengel geſtimmt haben.

Eingedenk des fanatiſchen Widerſtandes, den unſer doktri-
närer Liberalismus jedem Streben nach Erhöhung der Steuer
auf mobile Werthe und auf gewiſſe Konſumartikel ent
gegenſetzt, möchte der Hinweis nicht unintereſſant ſein, wie das
liberale, belgiſche Kabinet ſeine auf Erhöhung der Landesein
künfte gerichteten Projekte motivirt. Bekanntlich handelt es ſich
in Belgien um die Deckung eines Defizits von 22*/, Mill. Fres.
Die Steuererhöhung, welche zum Ausgleich deſſelben dienen ſoll,
ſoll nun weſentlich auf die mobilen Werthe und die indirekten Ab-

gaben gelegt werden. Die ſchärfere Heranziehung der mobilen
Werthe rechtfertigt der Finanzminiſter, indem er ausführt, daß
die Entwickelung des beweglichen Vermögens ſeit fünfzig Jahren
einen Aufſchwung genommen habe, zu welchem die Einnahmen,
die dieſe Steuerkategorie der Staatskaſſe zuführt, in gar keinem
Verhältniſſe mehr ſtänden. Denn fährt der Motivenbericht
wörtlich fort:

„Es giebt kaum einen Rentier, deſſen Patrimonium nicht, zum
Theile wenigſtens, aus mobilen Werthen beſtände. Eine große Zahl
unter ihnen, und zwar ſehr Reiche, haben keinen anderen Jmmobil-
beſitz als ihr Wohnhaus, und dennoch partizipiren fie an den öffent
lichen Laſten nur mit ihrer Perſonalſteuer und den Konſumabgaben.

Während die Jmmobilien jährlich zu den Staatslaſten durch
die Gruudſteuer, durch die Steuer auf den Beſitzwechſel unter Le
benden, durch Stempel- und Eintragungsſteuer, durch direkte und
kollaterale Erbſchaftsſteuer für mehr als 50 Millionen Fres. bei
tragen, ſind die mobilen Werthe, gleichviel welchen Ertrag ſie geben
mögen, bis auf den heutigen Tag von jeder Beſteuerung frei ge
blieben, ausgenommen eine mäßige Patentabgabe von 240 Fres.
auf die Benefizien der anonymen Geſellſchaften und einer Erbſchafts-
ſteuer der Seitenverwandten, welcher man ſich übrigens in fraudu
löſer Weiſe nur zu oft zu entziehen verſteht.“

Was die Erhöhung der Konſumſteuern betrifft, ſo wäre dies,
nach dem Expoſé der Motive, lediglich eine Kompenſirung für die
Reduktionen, die aus verſchiedenen Urſachen jener Steuerkategorie

zu Gute gekommen ſind, inſofern ſie ſeit dreißig Jahren weit
weniger geſtiegen iſt, als die Kategorie der direkten Steuern.

Ungemein lehrreich iſt die Wahrnehmung, daß der jetzige
Finanzminiſter ſich, der klexikalen Oppoſition gegenüber, auf
keine geriigere Autorität als auf die ihres eigenen Führers
Hrn. Malou, beruft. Letzterer erklärte am 16. Juli 1879, da
mals, wo er am Staatsruder ſtand, betreffs der Beſteuerung
des Tabaks:

„Keine Steuer iſt beſſer als dieſe Dieſe Steuer iſt die
beſte von allen, aber die am ſchwierigſten einzuführende. Jch glaube,
daß man dahin trachten muß aus dem Tabak nicht blos etliche
Hunderttauſende, ſondern etliche Millionen Francs zu ziehen. Das
iſt meiner Meinung nach ihr Zweck und ihr anzuſtrebendes Jdeal.“

Auch der belgiſche Finanzminiſter iſtſich übrigens hinſicht-
lich der Undankbarkeit ſeiner Aufgabe die Finanzen zu reformi-
ren, nicht im Unklaren. Er ſagt:

„Unzweifelhaft iſt die Auflegung neuer Steuern ein oftmals
undankbares Geſchäft. Selten geht es vor ſich, ohne vorüber
gehende Mißſtimmungen zu erzeugen, von denen Die-
jenigen Nutzen zu ziehen trachten, welche kein höheres
Geſetz kennen, als das Parteiintereſſe. Hier finden ſie
ein bequemes Oppoſitionsthema. Aber die öffentliche
Meinung kommt, ſelbſt wenn es gelungen iſt, ſie irre zu leiten,
bald zur Wahrheit zurück; ſie weiß die Dienſte Derer anzuerkennen,
welche, um das intellektuelle und moraliſche Patrimonium der
Nation zu erhöhen und durch große Arbeiten ihre materielle Pro-
ſperität zu ſteigern, von allen Staatsbürgern eine mäßige Erhöhung
ihres Steuerbeitrages fordern. Jſt die Auflage gerecht und
nothwendig, ſo gerathen nur jene in Mißkredit, welche
die Bewilligung derſelben hintertreiben, ſtatt deſſen
lieber finanzielle Unordnungſtiften und die nationale
Würde kompromittiren.“

Enkhalten die vorſtehend durch den Druck hervorgehobenen
Sätze nicht eine ſchneidende Verurtheilung der Steuertaktik un
ſerer Oppoſitionsmänner quand meme, die ebenfalls kein
höheres Geſetz kennen als ihr einſeitiges Fraktionsintereſſe,
und allen, über die engen Grenzen des letzteren hinausreichenden

Erwägungen ſich hartnäckig verſchließen

Die auswärtige Politik der franzöſiſchen Repu
blik wird durch den Charakter, den die TonkinAffaire nach
und nach angenommen hat auf eine ernſtere Prüfung geſtellt,
als den gouvernementalen Pariſer Kreiſen angenehm ſein
dürfte. Der franzöſiſchen Aktion ſtellt ſich China mit großer
Entſchloſſenheit in den Weg, und eine zweiundzwanzigjährige
Friedensarbeit hat die Machtverhältniſſe des himmliſchen Reiches
in einem Maße umgeſtaltet, daß eine Wiederholung des Vor
gehens à la Palikao auch nicht einmal im Traume gedacht
werden kann. Das Kabinet FerryChallemelLacour hat ſich in
eine Sackgaſſe verrannt. Es darf in Tonkin nicht zurückweichen,
ohne das franzöſiſche Preſtige bei den Völkern Oſtaſiens unrett
bar zu kompromittiren; es darf ebenſowenig die letzten Konſe-
quenzen einer etwa geplanten Annexionspolitik ziehen, will es ſich
nicht in einen Krieg mit China verwickeln, deſſen Folgen unkon-
trolirbar ſind und wenn nicht für Frankreich, ſo doch für das
derzeitige Regime dieſes Landes unter Umſtänden verhängniß
voll werden dürften. So bleibt denn nur noch die Taktik des
Lavirens, des Temporiſirens übrig, welche über die momenta-
nen Schwierigkeiten vielleicht hinweghülfe, einen dauernden Nutzen
aber nicht zu bringen vermag. Kurz, wohin man ſieht, iſt der
Horizont der Tonkinfrage für Frankreich umdüſtert.

Aus Paris vom 6. Juni wird gemeldet: Der „Courier
du Senegal“ beſtätigt, daß ſich ſämmtliche Jnſurgenten von Cayor
unterworfen haben. Der Anführer derſelben, Sambalabe hat die

Erlaubniß erhalten, als Privatmann nach Cayor zurückzukehren
Nach einer dem Superior des Miſſionsſeminars zugegangenen

Depeſche iſt der Miſſionar Bechet in Tonkin enthauptet worden
Wie die „Union“ meldet, hat die Bevölkerung von Vezanch(Departement Ain), nachdem auf Befehl der oberſten Behörde c

Kreuz entfernt worden war, die Büſte der Republik in der Mairie
gewaltſam zerſtört.

Aus London wird vom 6. Juni gemeldet: Der Graf von
Roſeberry, Unterſtaatsſekretär im Departement des Jnnern,
in Folge des vom Unterhauſe zu erkennen gegebenen Wunſches
daß die Unterſtaatsſekretärſtellen nur von Perſonen bekleidet
werden möchten, die dem Parlament als Mitglieder angehören,
ſeinen Poſten niedergelegt.

Generalkonſul Malet hat den Poſten als engliſcher Ge-
ſandter in Brüſſel angenommen wird jedoch bis zur Ankunft
ſeines Nachfolgers, des Majors Baring, welche im Herbſt erfolgt,
in Egypten verbleiben.

Der toryiſtiſche Londoner „Globe“ meint höhniſch, es werde
Frankreich intereſſiren, zu vernehmen daß vie chineſiſche
Armee ganz und gar nach deutſchem Muſter reorganiſirt
ſei. Dieſelbe zähle 24 Armeekorps und einen Mannſchaftsſtand
von anderthalb Millionen zu unmittelbarem Kriegsdienſte bereiter

und ausgebildeter Soldaten.

In Sachen des amerikaniſchen Fettwaarenhandels
kommen immer neue Ueberraſchungen zu Tage. So hat der
gegenwärtig unter den Chikagoer Schmalz und Schinken Expor-
teuren ſchwebende Jntereſſenſtreit ganz beiläufig die Thatſache
ans Licht gebracht, daß das amerikaniſche Schweine-
ſchmalz ſehr häufig mit Talg und anderen Surro-
gaten verfälſcht wird, und daß dieſe Beimiſchungen
bis zum Betrage von hundert Prozent ſteigen. Man
wird zugeben, daß für derartige Gemenge die Bezeichnung
„Schweineſchmalz“ nur noch eine ſehr uneigentliche iſt, und daß
der deutſche Konſument eben keinen Gruud hat, ungehalten zu
ſein, wenn er auf prohibitivem Wege dem Geſchick überhoben
wird für ſein gutes Geld den amerikaniſchen Lebensmittel-
fälſchern glänzende Revenuen zu ſichern.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Juni.

Fe mtliches.]) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Geheimen Kanzlei- Rath Berger Bureau-Vorſteher
bei dem Reichsgericht in Leipzig, den Rothen Adler-Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife; dem Rektor der Königlichen Landesſchule
Pforta, Profeſſor Dr. phil. Volkmann den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe; ſowie dem Seconde- Lieutenant von Reck im
4. Garde- Regiment z. F. und dem Jäger Wallſtab im Garde-
JägerBataillon die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem
EiſenbahnStationsvorſteher Schier zu Caſſel die Erlaubniß zur
Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des
Großherzoglich heſſiſchen Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthi
gen zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: der
Wahl des Oberlehrers an der Domſchule zu Halberſtadt, Scheibe,
zum der Kloſterſchule Roßleben die Allerhöchſte Beſtätigung
zu ertheilen. t

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing, wie wir noch nach
träglich erfahren geſtern auch noch den am Morgen aus
Koſchentin hier angekommenen General Adjutanten General
Lieutenant Friedrich Wilhelm Prinzen zu HohenloheJngelfingen
und am Abend um 6/, Uhr den Präſidenten des Abgeordneten
hauſes, von Köller, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters,
des General-Landſchafts Direktors Wirkl. Geheimen Rathes
von Köller in die Hände des Kaiſers zurücklegte. Hierauf unter
nahm Seine Majeſtät noch eine Spazierfahrt, beſuchte auch noch
auf kurze Zeit das Theater und kehrte zum Thee nach dem König-
lichen Palais zurück. Heute Vormittag geleitete Se. Majeſtät
der Kaiſer gegen 9 Uhr Jhre Majeſtät die Kaiſerin bei deren
Abreiſe nach Koblenz bis zum Potsdamer Bahnhofe und unter
nahm darauf in Begleitung des Flügel- Adjutanten Majors von
Bröſigke, eine Spazierfahrt durch den Thiergarten nach Char
lottenburg und von dort zurück nach dem Königlichen Palais.
Dort ließ Allerhöchſtderſelbe ſich dann vom Ober Hof uns Haus
marſchall Grafen Pückler und dem Hofmarſchall Grafen Per-
poncher Vorträge halten und arbeitete Mittags mit dem Chef des
CivilKabinets Wirkl. Geh. Rath v. Wilmowski. Das Diner
wird der Kaiſer heute allein einnehmen.

Der letzte Corſo, der ſich überhaupt zu einem ſehr leb
haften entwickelte, erhielt einen beſonders feierlichen Moment
durch das Erſcheinen des Kaiſers, der um 8 Uhr im
offenen Wagen auf der Hofjäger- Allée eintraf. Der Kaiſer be
fand ſich ganz allein im Wagen und fuhr die Corſoſtraße mehrere
Male auf und ab, von allen Seiten ehrerbietigſt und freudiz be
grüßt und ſelbſt in freundlichſter Weiſe nach allen Seiten hin
dankend. Von ſonſtigen namhaften Perſönlichkeiten ſei auch Graf
Moltke erwähnt, der in einem Einſpäuner ſich unter die am Corſo
Theilnehmenden gemiſcht hatte.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat heute Vormittag Ber
lin verlaſſen und nur von wenigen Perſonen ihres Hofſtaates
begleitet ihre Sommerreiſe angetreten. Geſtern Nachmittag hatte
die erlauchte Frau ſich noch nach der Auguſta Stiftung zu Char
lottenburg begeben, um vor ihrer Abreiſe dort noch einen Ab
ſchiedsbefuch zu machen. Das AuguſtaHospital hatte Aller-
höchſtdieſelbe ſchon an einem früheren Tage zu demſelben Zwecke

beſucht. Jede Verabſchiedung auf dem Bahnhofe vor ihrer Ab
reiſe von Berlin hatte Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſtreng unter
fagt, weshalb ſowohl niemand von der Königsfamilie wie auch
ſeitens der Spitzen der Behörden daſelbſt erſchienen war. Se.
Majeſtät der Kaiſer gab Allerhöchſtſeiner erlauchten Gemahlin
bei deren Abfahrt vom Palais bis zum Potsdamer Bahnhofe
das Geleit, wohin Allerhöchſtdieſelbe nur von ihrer Hofdame be
gleitet, im geſchloſſenen zweiſpännigen Wagen voraufgefahren war,
und von wo aus dann um 9 Uhr mittels Extrazuges die Reiſe
nach Koblenz angetreten wurde. Jhre Majeſtät reiſten über
Magdeburg und Kreienſen bis Guntershauſen ohne Unterbrech
ung und wird nun dort Nachmittags 3 Uhr 50 Minuten einen
halbſtündigen Aufenthalt nehmen, um zu diniren, dann erfolgt
ſofort um 4 Uhr 20 Min. ohne weiteren Aufenthalt die Weiter
reiſe über Gießen nach Koblenz, wo Allerhöchſtdieſelbe um Uhr
35 Minuten eintrifft und am Schloßgarten die Bahn verläßt,
um ſich zu Wagen nach dem Reſidenzſchloſſe zu begeben. Jm
Gefolge Jhrer Majeſtät befanden ſich die Hofdamen Gräfin
Brandenburg und Gräfin Vitzthum, der Kammerherr Graf
Weſterhold, der KabinetsSekretär v. d. Kneſebeck und Leibarzt

Geh. Rath Dr. Velten. inSe. Kaiſerl. und Körigl. Hoheit der Kronprinz n
geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr von Potsdam nach Berlin un
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folgte um 5 Uhr der Einladung der Kaiſerlichen Majeſtäten zum
Hiner. Später traf dann auch die Frau Kronprinzeſſin von

tsdam hier ein, worauf beide Höchſte Herrſchaften ſich von
er Majeſtät der Kaiſerin vor ihrer Abreiſe nach Koblenz ver

abſchiedeten und dann gegen 7 Uhr nach dem Neuen Palais zu

en.nen Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Baden

war geſtern Nachmittag von Potsdam nach Berlin gekommen,
olgte dann einer Einladung der Kaiſerlichen Majeſtäten zum
Hiner und am Abend zum Thee und kehrte hierauf wieder nach
Potsdam zurück.

Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Herzogin Wilhelm
von Mecklenburg Schwerin iſt nach erfolgter Beiſetzung
ver Leiche weiland ihrer Mutter, der Prinzeſſin Marianne der
Riederlande, geſtern aus Reinhardtshauſen wieder in Potsdam
ingetroffen.änxtroſe Durchl. der Fürſt zu Thurn und Taris iſt,
tegleitet von Herrn von Reichlin, geſtern Abend 9 Uhr 48 Min.
nach Göttingen zurückgereiſt.

In den nächſten Tagen werden ſich deutſche Marine
offiziere nach Trieſt begeben, um dort den Feſtlichkeiten bei
zuwohnen, welche auf Befehl des Kaiſers Franz Joſeph im
Schloſſe zu Miramare aus Anlaß der Anweſenheit des engliſchen
Panzergeſchwaders vom 15. bis 25. d. Mts. ſtattfinden werden.

Der General der Infanterie v. Strubberz, General
Inſpecteur des Militär Erziehungs und BildungsWeſens, hat
ich zur Beſichtigung der ihm in den weſtlichen Provinzen unter
ſtellten Jnſtitute auf Dienſtreiſen begeben.

g Der Major vom Großen Generalſtabe Freiherr v. d.
Goltz hat ſich vor einigen Tagen zu dem in Halle a. S. z. Z.
weilenden General Kähler Paſcha, welcher ſich dort auf Urlaub
zur Erholung bei ſeiner Familie aufhält, begeben und gedenkt
Sonntag den 10. d. M. nach Conſtantinopel abzureiſen,
um ſeinen neuen Wirkungskreis anzutreten. Man ſieht Herrn
von der Goltz nur ungern in hieſigen militäriſchen Kreiſen in
denen er ſich einen hervorragenden Namen gemacht hat, ſcheiden.

err v. d. Goltz iſt auf 3 Monate vorläufig beurlaubt. Für die
Hin und Herreiſe ConſtantinopelBerlin ſind ihm türkiſcherſeits
je eine Monatsrate von dem Gehalt von 40000 Franes jährlich

bewilligt worden.
g Kähler Paſcha will in nächſter Weche in Berlin ein

treffen, um ſich an maßgebender Stelle zu melden und im Kreiſe

ſeiner Bekannten einige Zeit in Berlin zu verleben.
Der Kommandant des Zeughauſes Oberſtlieutenant Jſing und

der Direktor Profeſſor Weiß ſind gegenwärtig damit beſchäftigt, für
die Sammlungen des Waffen Artillerie und JngenieurMuſeums
einen Katalog anzufertigen.

Der Moment der feierlichen Enthüllung der Humboldt
denkmäler iſt durch eine photographiſche Aufnahme der königl.
Hofphotographen F. Jamrath u. Söhn berewigt worden. Die ſehr
lungenen Bilder ſind zum Theil vom königlichen Palais, zum
heil von einem Seitenflügel der Univerſität aufgenommen worden

ind gewähren ſomit einen vollſtändigen Ueberblick des Feſtplatzes.
n einem der ſchönen Salons des Centralbureaus für den

geltverkehr Friedrichsſtraße 78 iſt ſeit Sonntag eine von dem
Publikationsbureau (Hugo Steinitz) herausgegebene reiche Collektion
elegant ausgeſtatteter Albums, den Welthandel in Bildern veran
ſchaulichend, ausgeſtellt. Dieſe Albums, welche dazu beſtimmt ſind,
in den Salons der deutſchen, engliſchen, öſterreichiſch-ungariſchen,
niederländiſchen u. ſ. w. überſeeiſchen Dampfſchifffahrtslinien, ſowie
jener, welche den Verkehr mit Dänemark und Schweden vermitteln,
aufgelegt zu werden, find nicht nur ſehr hübſche Schauſtücke ſonderndurch ſten werthvollen Jnhalt wie Jlluſtrationen aus den Pracht
werten „Spaziergang um die Welt“, Jndien, Griechenland, Rom,
Amerika mit Text von Carl Stangen von großem Jnterefſe. Außer-
dem iſt dem reiſenden Publikum durch die Namhaftmachung der
Firma vyſerer Großinduſtriellen Gelegenheit gegeben, dieſe kennen zu
lernen. Die Zeichnung zu dem Prachteinband iſt von Profeſſor
Theyer in Wien entworfen, von Schüßler und Co. in Leipzig ge
ſtochen und von Hübel und Denck ebendaſelbſt gebunden. Bereits in
den erſten Tagen war die Ausſtellung von nahezu 500 Perſonen
beſucht.a Nach dem letzten „Militärwochenblatt“ iſt zum erſten

Male ein königl. württembergiſcher Oberſt mit der Führung
einer preußiſchen Jnfanteriebrigade (der 24. in Neiſſe) beauftragt,
während früher öfters preußiſche Oberſten beziehungsweiſe Ge

neralmajors zur Führung der württembergiſchen Brigaden
kommandirt wurden. Der jetzigen Kommandirung dürften lediglich
Anciennetäts und Avancementsrückſichten zu Grunde liegen da
die Abgänge bei den höheren Stellen der württembergiſchen Armee
in letzter Zeit ſo gering geweſen ſind, daß die älteſten württem-
bergiſchen Oberſten ſeit mehreren Jahren auf eine freiwerdende
Brigade warten. Da in letzter Zeit im preußiſchen Heere viele
Beförderungen ſtattgefunden haben ſo daß die mit den älteſten
württembergiſchen Oberſten gleichalterigen preußiſchen Oberſten
bereits Brigaden erhielten, iſt eine der frei gewordenen preußiſchen
Brigaden dem älteſten württembergiſchen Regimentskommandeur

zur Führung übertragen.
Jn einem in der Morgenausgabe der „Nationalzeitung“

vom 5. d. M. enthalenen Artikel wird aus dem Ausſcheiden des
Geh. Rathes Dr. Windſcheid aus der Kommiſſion für das
deutſche bürgerliche Geſetzbuch ein Schluß auf die kritiſche Lage
des Geſetzgebungswerkes gezogen. Wie man uns ſchreibt, ſtände

indeſſen das Ausſcheiden des Geh. Rathes Windſcheid mit den
inneren Verhältniſſen der Kommiſſion in keinem Zuſammenhang
und hegt der berühmte Rechtsgelehrte nicht die Befürchtung, bei
den Kräften, die der Kommiſſion zur Verfügung ſtehen, daß durch
ſein Ausſcheiden auf das Gelingen des nationales Werkes ein
nachtheiliger Einfluß werde ausgeübt werden.

Die Marine hat in dieſen Tagen einen tüchtigen Officier
verloren. Am 3. d. Mts. ſtarb in Görlitz der Capitain z. S.
Sattig. Der Verſtorbene, welcher im Jahre 1859 in die
Marine eintrat, war Decernent in der Admiralität für die mili
tairiſche Verwendung der Schiffe, wegen ſeiner geſchwächten Ge
ſundheit aber bereits ſeit Monaten beurlaubt.

Kiel, 6. Juni. Die Königin von Schweden iſt heute Nacht
aus Neuwied hier eingetroffen und ſetzte ohne Aufenthalt ihre
Reiſe mittelſt des däniſchen Poſtdampfers „Danneſkjold Somſoe“

nach Korſör fort.
Weſel, 1. Juni. Die „Kref. Ztg.“ ſchreibt: Einen inter

eſſanten Theil des Turnens beim Militär bilden die Uebungen
an den Feſtungswerken, wie wir das geſtern bei einer Kompagnie
des 57. Infanterie Regiments zu beobachten Gelegenheit hatten.
Mit affenartiger Geſchwindigkeit werden die 20— 30 Fuß hohen

eſtungsmauern erklettert. Der erſte Mann ſtellt ſich dicht an
die Mauer, der zweite ſteigt dieſem aus den Händen auf die
Schulter und ſo der dritte, auch vierte Mann. Andere klettern
an langen Tauen hinauf, wobei der letzte am Tau nachgezogen
wird. Noch einfacher und ſchneller gelangen die Mannſchaften
vom Wall in den Graben. Sie ſetzten ſich an den Rand des

es und rutſchten entweder an der Wallmauer herunter, oder
ſprangen in der Kniebeuge ſofort in den Graben. Dieſe Ueb-
ungen wurden in mehreren Giiedern exakt ausgeführt, wobei auch
nicht der geringſte Unfall paſſirte.

Duisburg, 1. Juni. Das hieſige kgl. Schwurgericht
verurtheilte vorgeſtern eine Kindesmörderin zum Tode. Es war
dies die unverehelichte 25 Jahre alte Dienſtmagd Katharina
Haumann aus Holthauſen. Die unnatürliche Mutter hatte ihrer
unehelichen 7jährigen Tochter, um ſie aus dem Wege zu ſchaffen,
vergifteten Weizen unter der Vorſpiegelung, es ſeien „Babelchen“,
zu eſſen gegeben, und in Folge deſſen war der Tod durch Vergif-
tung eingetreten. Die Angeklagte, welche während der ganzen
Verhandlung eine ſtumpfe Gleichgültigkeit beobachtet hatte, ver
nahm das Urtheil ohne jede Rührung.

Karlsruhe, 6. Juni. Der Großherzog und die Groß
herzogin ſtatteten heute Nachmittag dem Großherzog und der
Großherzogin von Mecklenburg, ſowie der Großherzogin Wittwe
von Mecklenburg in Baden Baden einen Beſuch ab.
e Die internationale Special- Ausſtellung für gra-
phiſche Künſte welche am 15. Sept. in Wien eröffnet werden ſoll,
findet auch in Deutſchland die regſte Betheiligung. Aus dem
Kreiſe hiefiger Künſtler und Verleger hat ſich im Anſchluſſe an die
Aufforderung dex deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft aus Düſſel-
dorf eine Kommiſſion conſtituirt, welche Einſendungen bis zum
25. Juni unter der Adreſſe „Verein Berliner Künſtler“
Kommandantenſtraße 77/79 entgegen nimmt.

Paris, 6. Juni. Die Trauung der W des Barons
Alfons von Rothſchild, Beatrice, mit Herrn Maurice Ephruſſi
hat heute in der großen Synagoge ſtattgefunden. Die hervor-
ragendſten Mitglieder des diplomatiſchen Korps und die Spitzen
der hohen franzöſiſchen Geſellſchaft wohnten der Feier bei.
Laſſalle von der großen Oper ſang eine für die Veranlaſſung
eigens komponirte Hymne. Die Civiltrauung wurde geſtern
vollzogen.

Lokales.
Halle, den 7. Juni.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Trotha, 7. Juni. Beim Baden in der Saale ertrank

geſtern Abend der 13 Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiters
Trenſinger.

Das Sommerfeſtder Glauchaiſchen Sonntags-
ſchule wird vorausſichtlich am Sonntag den 24. d. Mts., oder,
wenn an dieſem Tage die Witterung ungünſtig iſt, am darauf-
folgenden Sonntage in der bisher üblichen Weiſe ſtattfinden.
Gaben hierzu werden von den Herren Geiſtlichen der Glauchaiſchen
Kirche angenommen. Die nächſte Verſammlung der confir
mirten jungen Mädchen der Glauchaiſchen Kirchengemeinde wird
kommenden Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, die der Jünglinge am
Sonntag den 24. d. M. im Glauchaiſchen Pfarrhauſe ſtattfinden.

Das Miſſionsfeſt auf der Rabeninſel wird am Mitt-
woch den 27. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, abgehalten werden.

Die Predigt am ſtädtiſchen Miſſionsfeſt, welches nach dem
Wunſch des Feſtpredigers am Mittwoch den 15. Auguſt, Nach
mittags 3 Uhr, und zwar in der Moritzkirche, ſtattfinden ſoll,
wird Herr Paſtor Dr. Evers aus Leipzig (St. Matthäikirche)
halten. Die an das hieſige Hoſpital und an Herrn Kaufmann
Otto Koebke hier verkauften Parzellen des St. Andreas-Gottes
ackers in Glaucha ſind nunmehr den neuen Beſitzern durch ge
richtliche Auflaſſung übergeben worden. Ein Ankauf des ganzen
Andreas-Gottesackers iſt für die nächſten 10 Jahre nicht in Aus
ſicht genommen, zumal noch hie und da Gräber von den Ange
hörigen beſucht und gepflegt werden. Die Arbeiten des Kanal
baues in der Pfarre zu Glaucha haben begonnen und werden
daher bis auf weiteres ſämmtliche Unterrichtsſtunden der Con
firmanden, ſoweit ſie bisher im Pfarrhauſe ſtattfanden, in der
Kirche gehalten werden. An kirchlichen Amtshandlungen wurden
in der Zeit vom 17. bis 31. Mai d. J. in der Glauchaiſchen
Kirche vollzogen: 13 Taufen, 4 Trauungen und 1 Beerdigung.

Seitens des hieſigen Königl. Amtsgerichts, Abtheil. VII
wurde heute Vormittag 10*/, Uhr der Concurs über das Ver
mögen des Holzhändlers Franz Vogler hier, TaubengaſſeNr. 18 eröffnet. Tr Verwalter der Concursmaſſe iſt Herr

Jnſpector Peuſchel hier ernannt worden. Die erſte Gläubi-
ger Verſammlung findet am 10. Juli d. J. Vorm. 10/, Uhr
an obiger Gerichtsſtelle ſtatt. Zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen, die bis zum 19. Juli d. J. erfolgt ſein müſſen,
iſt ein Termin auf den 30. Juli, Vormittags 11 Uhr an der
ſelben Gerichtsſtelle anberaumt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 6. Juni. Ueber die in einigen auswär-

tigen Zeitungen von hier gebrachten Mittheilungen, daß die im
Zuſammenhange mit der beim diesjährigen Herbſtmanöver des
IV. Armeecorps ſtattfindenden Allerhöchſten Anweſenheit Seiner
Majeſtät des Kaiſers im hieſigen Schloſſe ſtehende Renovation,
reſp. Ausſchmückung des letzteren bereits begonnen habe, kann
ich Jhnen aus ſicherſter Quelle berichten, daß dieſelben erfunden,
wenigſtens verfrüht ſind. Die Vorſchläge dazu ſind allerdings
von hier aus zur Genehmigung an das königl. Hofmarſchall
amt nach Berlin abgegangen, bis zur Stunde aber iſt noch
kein definitiver Beſcheid von dort hier eingegangen, wenn der-
ſelbe auch täglich erwartet wird. Jedenfalls liegt den obigen Mit
theilungen eine Verwechſelung mit den Reſtaurationsbauten des
hieſigen Domes zu Grunde.

Bitterfeld, 6. Juni. Waldbrand. Saatenſtand.)
Dicht bei der Oberförſterei Zöckeritz brannte bei der jetzigen
großen Dürre ein Stück Kiefern-Wald an. Glücklicherweiſe war
ſchnelle Hülfe da, ſo daß ein großer Schaden verhütet wurde.
Regen thut auch hier ſehr noth, denn die Saaten verdorren bei
der brennenden Hitze.

z Nordhanuſen, 6. Juni. (Ermittelt.) Der mit 12 000.4
verſchwundene Sohn des Pferdehändlers H. iſt von ſeinem Vater,
der in Begleitung des Polizeiwachtmeiſterse Herrn Möhrling auf
die Suche gefahren, im Harz ermittelt worden. Das Geld iſt
zum großen Theil verſchwunden, der junge H. will den Verbleib
nicht angeben.

Erfurt, 5. Juni. Wie wir aus den Verhandlungen der
StadtverordnetenVerſammlung vom 1. Juni er. erſehen, hat der
hieſige Magiſtrat zur Ausführung eines am 8. Auguſt cr. ſtatt
findenden Lutherfeſtzuges dem Comité, welches die Vorbe-
reitungen hierzu in die Hand genommen hat, 3000 aus der
evangeliſchen Geſangbuchskaſſe bewilligt. Der Magiſtrat hat ge
glaubt, von dem ihm über dieſen Fonds zuſtehenden Dispoſitions
rechte Gebrauch machen und nicht communale Mittel verwenden
zu ſollen für eine ausſchließlich confeſſionelle Feier, an deren Zu
ſtandekommen weder die katholiſchen noch die jüdiſchen Einwohner
unſerer Stadt ein Intereſſe hätten. Da die Verwaltung der Ge-
ſangbuchskaſſe dem Magiſtrat ohne Mitwirkung der Stadtver
ordneten Verſammlung zuſteht, ſo hatten die Stadtverordneten
nur Kenntniß zu nehmen.

Marktberichte.
Berlin, den 6. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine niedriger, gekünd. 46,000 Ctnr. Loco 140--215
nach Qualität bez., gelbe n r 186 .4 bez., abge

laufene r vom 2. d. Mts. 186 verk. pr. dieſenMonat u. Juni/ Juli 187,5--186,25 .4& bez. Juli Aug. 190,5--190
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 196 75 196 bez.

Oct. Nov. 197,5--197 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
ohne Kaufluſt, Termine flau, gekünd. 109,000 Ctnr. Loco 135--150
.4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 147 .4 bez., mittel in
länd. 144--145 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli
148,5--147,5 .4& bez. Juli Aug. 150--148,5 bez. Aug. Sept.bez., Sept Oct. 153,5 152,5 bez., Oct. Nov. 154 153
bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. geſchäftslos, große und kleine,
125--200 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine ſtill, gekünd. 4000 Etnr. Loco 125--135
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130 bez. pwnmerſch. gu
ter 135--140 .4 bez. do. mittel 128--132 bez., guter preuß. 135

140 .4 bez. feiner do. 146--155 bez., ſchleſ. mittel 128--132
bez. do. gut 134——138 bez. pr, dieſen Monat u. Juni Juli

130,75 130,5 bez. Juli Aug. 134--133,5 bez., Sept. Oct.
137-—-136,5 .4 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco ohne Kauf
luſt, Termine gekünd. Ctnr. Loco 142--144 nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez., Juni Juli bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 bez. Futter
waare 148--165 nach Qualität bez. Oelſgaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez.Leinſaat 4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine feſt, ge
künd. mit Faß 1800 Ctnr. Loco mit Faß bez., ohne Faß
72,2 4 bez., pr. dieſen Monat 73 bez., Juni Juli bez.
Juli Aug. 4 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 60,5
60,3 bez. Oct. Nov. 60,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.
loco mit Faß 4 bez., Lieferung bez. Spiritus pr.
100 Liter à 1000 10,000 Liter J. Termine feſt, getkünd. 460,000
Liter. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Juni Juli
56,4-56, 7-56, 6 bez. Juli Aug. 57,3--57,5--57, 4 bez. Aug.
Sept. 57,6-—57, 9-57, 8 bez. Sept. Octbr. 55,8-—56,1-55, 9
bez., Oct. Nov. .4 bez., Nov. Dec. bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 56,9 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. O 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 22,00--20,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctnr., pr.
dieſen Monat u. Juni Juli 20,70--29,65 bez. Juli Aug. 21,10
--21 bez., Sept. Oct. 21,35--21,25--21,30 bez.

Breslan, d. 6. Juni. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 56,20 bez. Aug. Sept. 56 30 bez. Sept. /Octbr. 54 50
bez. Weizen pr. Juni 189,00 bez. Roggen pr. Juni144,00 bez. Juni Juli 144,00 bez. Septbr. /Octbr. 150,00 bez.
Rüböl pr. Junt 73,00 bez., Juni, Juli 73,00 bez. Sept. /Octbr.
60,50 bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 6. Juni. Wetzen unverändert, loco 178,00 194,00
bez. pr. Juni Juli 192,50 bez., Juli Aug. 194,00 bez., Sept. Oct.
197,50 bez. Roggen unveränd., loco 140,00--144,00, pr. Juni-
Juli 145,00 bez., Juli Aug. 146,00 vez., Sept. Oct. 149,50 bez
Rubjen pr. Sepi. Oct. 285,00 bez. Rüböl behaupt. 100 Ki-
ſgr v n bez., e 60,50 bez. Spiritusau, loco 56,99 bez. pr. Juni Juli 56,40 bez. Aug. Septbr.57,69 bez Sept. Oct. 55,00 bez. 84Septrr

„Hamburg, d. 6. Juni. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine matt, pr. Juni Juli 187,00 Br. 186,00 G., pr. Sept. Oct.
195.00 Br. 194 00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Juni Juli 147,00 Br., 146,00 G., pr. Sept. Oct. 151,00
Br., 150,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill
loco 72,00, pr. Oct. 62,00. Spiritus ruhiger, pr. Juni 46, Br.,
Juli Aug. 46 Br., Aug. Sept. 47 Br., Sept. Oct. 47 Br.
Wetter: Schön.

Anmſterdam, d. 6. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 283. Roggen loco feſt, auf Termine
unverändert, pr. Oct. 1785. Rüböl loco 42,, pr. Herbſt 36.

London, den 6. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 69,900, Gerſte 12,400, Hafer 26,800
Quarters. (Schlußzbericht.) Weizen 60,940, Gerſte 12,370, Hafer
26,800 Quarters. Weizen ruhig, unverändert runder Mais feſt,
amerikaniſcher Sh billiger. Andere Artikel träge, unverändert.

Liverpool, d. 6. Juni. Baumwolle (Anfangsvericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6500
Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſaß 8000 Ballen, davon für Spekularion und Export 509 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 5 Juli-Au
guſt Lieferung 55 September October Lieferung 5W October
November Lieferung 5 November December Lieferung 521/,, d.

Petroleum. Verlin d. 6. Juni. Petroleum 100 kg lbcv
bz. pr. dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleum

befeſtigt. Standard white loco 7,50 Bf., 7,40 Gd. pr. Juni 7,45 Gd.,
pr. Aug. Dec. 7,85 Gd. Vremen (Schlußbericht) feſt. Standard
white loco 7,40 bz. u. Käufer, pr. Juli 7,55 Bf., pr. Auguſt 7,65
Bf., pr. Aug. Dec. 7,80 à 7,85 Bf. Antwerpen. (Schlußde-
richt). Raffinirtes, Type weitz, loco 18/, bz., 18 Bf., pr. Juli
18* V. pr. September 19, Bf., pr. September December 20 Bf.
Behauptet. NewYork d. 5. Juni: Petroleum Standard
white in New York 7 Gd. do. in Philedelphia 7 Gd. rohes
Petroleum in NewYork 7 do. Pipiine Certificates 1 D. 11 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleu e
dei Trotha) am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,94, am
7. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.

J bei W am 6. Juni 1,24 Meter.Vaßerſta er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauf6. Juni O,8 Meter über 0. viurt
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Juni. Am

Pegel 1,20 Meter über 0.
Waßerſtaud der Eibe bei Dresden am 6. Juni 114 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Juni. Die Haltung der heutigen Fonds und

Actienbörſe war eine recht günſtige, ſchon zu Anfang herrſchte eine
feſte Tendenz und eine größere Lebhaftigkeit des Geſchafts, welche
die Courſe noch weiter ſteigerte. Allerdings war die Thäligteit
keine beſonders ſpekulative, ſondern war hauptſächtich durch Deckun
gen für Wien und für hier hervorgerufen. Für Creditactien und
Ungariſche Goldrente lagen von der Wiener Morgenbörſe beſſere
Courſe, ſo daß die erſteren, trotzdem Paris und London geſtern
Abend mattere Tendenz gemeldet hatten, gleich 4 über der ge
ſtrigen Schlußnotiz einſetzten und fich bald um noch 2 hoben.
DiscontoCommanditAntheile wurden bei ziemlich regem Verkehr
auch um 2 in die Höhe geſetzt, während andere ſpekulative
Banken zwar ſtill, aber auch höher waren. Jn Oeſterreichiſchen
Bahnen entwickelte fich ein reger Verkehr und die Coursbewegung
war eine meiſt ſteigende. Jm Vordergrund des Geſchäfts ſtanden
Franzoſen, welche etwa 4 gewannen, trotzdem Gerüchte von un
günſtiger Einnahme kolportirt wurden, ferner ſtiegen Elbthalbahn,
Galizier, Nordweſtbahn, welche alle begehrt waren. Unter den deut
ſchen Bahnen ſtanden wieder Oberſchleſiſche im Vordergrunde und
wurden ziemlich viel zu I 2 höheren Courſen gehandelt. Nach
ihnen find Rechte Oderufer, Mecklenbürger, Freiburger, Oſtpreußen
und auch Marienburger zu erwähnen. Montanwerthe fanden
wenig Beachtung, Laura und Dortmunder Union ſetzten etwas nie
driger ein, erholten fich aber ſpäter wieder. Feſt waren fremde Ren
ten, die Courſe gewannen ſogar meiſt Kleinigkeiten, das Geſchäft
in denſelben war nur gering. Kafſſabahnen waren belebt und viel
fach höher, Banken blieben ohne Anregung. Der Privatdiskont

2 4 o.Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 261,00, Franzo
ſen 56400, Oeſterr. CTreditactien 50900, Dortmunder Union St.
Prioritäten 93,75, Laurgahütte 130.75, Darmſtädter Bank 152,75,
Deutſche Bank 151 25, Disconto 197,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 111,50, Mainzer 101 00,
Marienburg 97,75. Rechte Oderuferbahn 196 37, Oberſchleſiſche
263,62, Oupr. Südbahn 112,62, Galizier 130,12, Elbethal 393 90
Oeſterr. Nordweſtbahn 342,00, Buſchtehrader n Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 66,87, Oeſterr. Si ente 67,25, Jta
liener 92,50, Ruſſen alte 87,37, Ruffen neue 92 75, Ruſſen 1880er
72,75, Oeſterr. Goldrente 84,62, 4 Ung. Goldrente 75,75. Ruſſi
ſche Noten 202,00, Ruſſ. Orient II. 56,87, do. III. 57,75, Mecklen
burger 200,50, Gotthard 120,00, 1860er Looſe 121,25.

e

e
e



OberſchleſiſcheBerliner Börse vom 6. Juni. vdo. Lit. B.
Oeftr. Kordw. (Mk.

Deu Fonds Oeftr. St. Vahn ttſche i z0Oftpreuß. Südbahn
e 40648 ofenCreuzburg o i 0 „90 BDen Anleihe Wie beiden 5 8Pr Staat Anleihe 4 03, 90 B 9 183 7,00do ter 4 192,305 zent r 3,81 es bze. do „on 188s e hein t. tet3 Staatsſchuldſcheine 98,50 centde al 31 147 Staats Eoſo gar 7 rn 120. 5083Looſe Mk. p. St. z. 227 z3j r ò ar. 317 z 53

Tr ahn 51, 3do t 19 weizer Centralb. 33/5 104.506do. 4 1101, 10b; e a 0,00 bz gur. und Reumärkiſche 4 192 e 4 Aiſ 103,4063

ehe he e ant n ehe e gh teſche neue 7ne rSetvren ſind i. in en Siſenb.StammPrisritätsActien.
Kur und Reumärkiſche t in Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine

161408 Verbindlichteit zu event. Nachzahlung der

oſen 1 FocrFäl. lit erlin Dresden S 9z z n winii 1 n 5 165.5081
leſiſche 101,403 ohlfurtFalkenb erBad beiwei- 4 1II31,866 Marienburg Rlawa 56 1109,506
„Fi.-gooſe Mt. p. St. fr. 32, Münſter Cuſchede 27riſche Prämien Anleihe 4 133. 908 Rordhauſen- Erfurt 5 4 (93.5063630 1.8. Mk. v. S. 55 v2 Oſtpreuß. Südbahn 5 110.50r Pramienſcheine s 126,306 dere 3 33/4 96,50b4Deßauer Prämien Anleihe 23 OderUfer'. 2 824 193,7ehe t. 8 189,406 17/8 25/6 89,900 Gder Pr. in. K. v. St. 292 185, 008 o 66, 7656rining 4 Thlr. L. Mk. p. St. fr. 29.2563

re Mt. p. St. 3ſich d acete Deutſchee r e Eiſenbahn PrioritätsObligationen.
Z.

öndi Aa i. e henen Wer ede Ser.Sei den nit en h. Skua Je J. Sr. 102. 202,do. VI. Ser. ee 47, 303 Je Wie conv. et m 41/ e er. 2rer i 3e. 1x. S. (v. 85 kund. 5 o. 19es. Sebeent 4 84,60116 do. efſif re e
do. Tredit Looſe r VerlinUnha in. V 15 t

o. 2e fr. 317.,9 do (Oberlanſier) 112 103,008Rußſ. Engl. nis gen 70 5 87,5063 Berlin Dresden (gar.) tet
do. 5 Berlin Görlitz r. 102,806do. de on 3 3 87,606 de Iit. B. l 194, 89

do von Lit. c. 162,806e. do. von 72 137 Brcün Hamb. üx, e. 90
a van pted War a erT r 5 z 3-909 do. t. D. 4 I 4 vo Baghis n 80 e 4 72,90473b3 Lit. E. eHOrient Bunleihe 5 57 75 Lit r. l rd r Orient 5 87-10 Berün- Stettin II. r E. ude i. Drient I Hresl.Freib. 8. E.n E. m. V. t

t do.im 66 5 134, 6963 do. Lit. 413103, 1068 d. Cred.-Pfobr. 5 84.7563 do Lit. I. i 03-vo t 5 75,8951 do Lit. K. 103, 106
do. Pol. Sch. s 84, 80B de r 1876 z manAner. ein Anleihe 41/2 n 1879 5 104,75rin 5 [101, b 6e l. Mind. E. e 1653 4 Ie1,9063
eriſche Rente 5 (92,602 do. lil1. äm. Lit. A. 1 101,090b58 110,3063 do. IV. m. 1 1091,9088 [110, S do. Fi. m. Lit. B. 102,906re 6 103. 80b1B do. VilI. Em. 102,80kige Looſ fr. (44,20b5 HalleSorau Gaben (gar.) 103,25636Kngar. St. rig hin 5 (98,90b16 do. do. ILit. C. (gar.) Ah 1035003

z Oſtba ahn Em. 5 77 Märkiſch-Poſen e 4e. ar 67eehä ärgert o 750o. t 4Bolen 4 13 do. m Lit, B. We 2 5 z do. ten erge 8do Padterren Mainz Ludw. unk. b. 1880 5 104,20B
i 1S i do. von 4EiſenbahnStammActien. Rizderſqh. .„Märk. m z. i 101006

o. er.Sividende ſt s 508 a Ser.le er neTuiſerdam- Rotterdam 152-2303 Oberſchl. Lit. R. (gar.) 3 h 94406R „Teplitz i i 223,506 do. Lit. F. [31/9 gat.) 4 e
Ber Dresden e 0 0 33 b do. Lit. 4 uSriin-ge entuis 175 360, b do. Lit. i. (4ö0 mir 113 103,598Boh p gar. 71 712 129,5063 do. Em. von 79 4 105/ 7563
Buſchtieh binder 2 Oftprenß. Südbahn hTreſeider Eiſer der s 7323 tat Edtr e iſer 103,406Delimund s 2 2 90 v eTuxBodenbach 6 71/2 ad heiſg eSiſſedeih Weſtbahn gar r o. 69, 7i, 78 conv. [103, 9063El Sari „Ludwigbahn gar 7,26( 130, 1063 Tharingee I. Ser. 101,006

per ult. 129. 908 do. II. Ser.vatthardbabt dolges. 90 129, 608 do. IV. u. V. Ser a 103,00 G

de r c e i. Sr. ot 0 0 34.9 bz6 Weimar-Gera 4 o „396e en Serrabahn 162:506Zroavprinz Rud. (gar.) 41 hKerat- Kiew (gar. 118,608e d AusländiſchePu 5 v een h tat 73.3 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
per u /3 z a vtlenb. r. B. 74/581/2200. 7063 Vöhmiſchr Nordh 91,8063Bi. Bd. 4 8 46 13 Dur-Bodenbaw II. 1063B

Roarrgauſen- Erfurt 28 10636 do, III. m. n rin I3 75

Bekanntmachung.
Das der Kreis Sparkaſſe zu Calbe a/S. gehörige,

Waſſerthor Nr. 6 belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, zwei ferneren,
bisher zum Betriebe der Färberei benutzten Gebäuden, Stallung, Hofraum u.
Garten Geſammt- Hrundfläche 12 a 76 qm ſoll

am 25. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreis-Communal-Büreau hier aus freier Hand öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden.

Sämmtliche Gebäude befinden ſich,
einer gründlichen Reparatur unterzogen ſind, in gutem baulichen Zuſtande.

Wegen ſeiner günſtigen Lage unmittelbar am Waſſer,
Gruneſtück beſonders für induſtrielle Zwecke

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
aber auch ſchon vorher im KreisCommunalBüreau eingeſehen werden.

Calbe a/S. den 21. Mai 1883.
Das Curatorium der Kreis-Sparkaſſ

Harte.
e.

nachdem ſie im vergangenen Jahre

eignet ſich das

können

Vöorenigte Sächslsch-Thäringische Paratfn- und

Solaröb- Fabriken zu Ball a/8aale.
Laut Beſchluß des Aufſichtsrathes in ſeiner Sitzung am 16. März d. Js.ſollen die begebenen, noch nicht zur Auslooſung gelangten Schuldverſchreibungen

unſerer Geſellſchaft ſämmtlich zur Einlöſung kommen.
Indem wir dies hiermit öffentlich bekannt machen, bemerken wir, daß die

Beträge der Schuldverſchreibungen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer Geſell
ſchaftskaſſe hierſelbſt gegen Abgabe der betreffenden Stücke nebſt den noch nicht
fälligen Zinsſcheinen, gezahlt werden.

Fehlende nicht fällige Zinsſcheine werden dem Capitale gekür
1. Juli d. J. hört die Verzinſung der Schuldverſchreibungen auf.

zt. Mit dem

Wir bemerkKen, dass wir die Auszahlung von
Capital und Zinsen schon von heute an, gegen eine
Zinsvergütung von 4 Prozent p. a. auf Capital und
Zinsen vom Tage der Auszahlung an bis zum 1. Juli
d. J. zu bewirken bereit sind.

Halle a/Saale, den 22. März 1883.

Osc. Krug.
Der Vorſtand.

Fein möblirte Wohnung Markt 24, III.

et e gar.CarlLudwsb. 3
„Oderberg (gar.o. Gold- Prior. (gar.

Lemb.Czernow. II. (gar.

J to. Staatsbel i Wer
do. do. v. 1874 (gar.
do. GErgänz.Retz (gar.

O Ferr. r

o. en el. (gar.nähenb. u. eKudolfebahn III. E. 72 (g.)
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

do. Goldpriorit. (gar.)
do. O b. I. Em. 9
do. do. II. J

Baltiſch-Port (indir, gar.)
Breſt-Grajewo
Charkow-Azow (gar)
Große Nnuſſ. Eiſenb. (gar.)
J e (gar.)elez-Woroneſch gar
Kozlow- Warzneß (Ser):

do. blKurst Charkew (gar.)

KurstCharkowAzow (Döl.)
KurskKiew (gar.
Mosko-Rjäſan (gar.)
MoskoSmolenst (gar.)
Rjäſan-Kozlow (gar.)

a tSan aJvanovo (gar.) 77.

WarſchauTerespo
Wgyſchan Wien II

o

ar.
m.

E.

m I. Ser.I. Ser.o. III. Ser,

v e e

1

1

er n

oe

l

78, 096
96, 75bz

86,256

9,4063

03,99 6
03,996

103, 0

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 40 ab ausgenommeu Reichsbank

41/30/0)-

Dividende
Amſterdamer BankAnh. Deſſauer Sanderbank

Bank des tB. f. Sprit u. Prod. Hand.
Berl. Handels-Geſ.Berliner Matler erein
Börſen Handels Verein
Braun weigiſche Bank
Braunſch. Cred. Anſtalt
Breslauer Disconto-Vank
Breslauer Wechslerbank
Cob. Goth. Cred.Geſellſch.
S nſtadter rt

u che wut
Deutſche Eff. r. Koörh.

S e Geuofſ. Bank
Dentſche Rationalbank
S untsGeſrnſwer

per ultDeehdner Baut

Effert.Maklerb. öeſ ä.)
Geraer BankGeraer Hand. u. Ereb. B.
Gothaer Privatbank

annoverſche Bank
eipziger Credit- Anſtalt

Leipzig. Disconto-Geſellſch.
Magdeburger Bankverein
Rede rer Privatank

lerbank
Meininger sRationalb. v ä.)
Rorddeutſche BOeſterr. Credit (Rir: 57
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400/0äct3 J mob. V. e

e l
Sächſiſche Bank
e haufſ. Bankverein

leſt

nit.ettelbant

or ult.

er Bankverein
Weimariſche Bank

/2

S
e

s i
52/3

5

1882

I

12
0

6

2/3

n
C

t

h i e

S

er

e

e »2.Br.Leert J
u.

à 115
00Centrol Bd. Kredit

unk. Pfobr. rzb. à 100

do, rückz. à 110do, do. rückz. à 100
do. kdb. do.Pr. Hyp. B. unkdv. rzb. x136

do. rzb. à 110
do. rzb. à 100Stettin. Nat. ob Credit

rzb. m. 110
do. b. m. 110

117,40
100,50

105,706
111,205
103,806110, 90018
98, 5001

104,106
110,0065100 66818

108, 50636
108,1063

2
c

w

n

t e

104,00b; G98,60rzehbdeut Boden Credit

e

S

100,10

Stamm

mit dem Kalend
die Dividenden

Jnduftrielle Geſellſchaften.
Zinsfuß überall 40/0, Leopoldshaller

Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäſtsjahr nichjahr zuſammenfä t e
r das zuletzt abgelaufene

e Wenn ctien
Draunſchw. Hannover

Gothaer Grund e
do. unge (400/Preuß Bovdeneredit

do. Centr. E.)do. Hyp. B, (Spielh.)
Südd. BVod,Creditbank

o
83/4
412

l

„233 5 G

HypothekenCertificate.

Auhalt. Landesbank

t e aV.Deutſche Hyp. BV. Gerlin)
doGothaer Prämien I. abih.

do. II. vwbth.
rückzb. m. 110Aekpo ſche neue Tr. u 110

Stahlbachk
in dortiger Stadt, Lauchstädt,

Bahn- Station

n

3
1 104,006

102,006
20

t

nerkannt wirkſam bei Blutarmuth, Bleichfucht,
Nervenleiden, Rhenmatismus c.

102 „30b3
99,00b3 G
118,1063
115,2563 G108,4063
110,8063

iftsjahr.

Dividende 1881 1882

Maſch. „B. 4 4g hat. Sais. 6 I106,106
Berl. Maſch. Schwartzk. 137,50bBerliner n ragerei 2 172, 50 b
Böhm. Brauh. 9 9 1147,00n nCr witzer ap abri Je nDeutſ e Asp alt 3 4Deutf e Cont.Gas e 18 14 182,90 G
Eckert aſch.Fabrit e 9 un 148,306
c Salzwerk S 107, 59Br Cattun 90riedrichshain Prmgerei 9 151, 006
riedrichs höhe A 16 247. 006lauziger t richte 5 39,00 636

Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 1141. 75
Greppiner Werke 4 4 81,00alleſche e ginn vabrii 20 20 237, 106
einrichshall chem. 81 138,006
fette El ſchi f.Geſ. 813 5 117,50Körbisrorfer Zuckerfabrik 19 154,00

Landré Weißbierbr. 7 125,756e rn chem. 9 1I108, 10bzt. Pr. 9 110,1068. Low u. Co. 8 10 176,806
Magdeb. Allg. Gas 8 8 1123. 756
Magdeburger Baub. 61 82,25 GNordhäufer Tapetenfabrit 7 120,5064
Rürnberger Bierbrauerei (92,00
Pferdebahn Charlottenburg 8 5 135,90b

do. Gr. Berl. e 4 91 3 81 19 25b)
do. Magdedurg. 7 137,50BLihg Sprilgabrit 5 175,0083

Maſch.Fabr, Hartm. 9 149,25Sächſ. St du 113, 000,Sächſ. Webſtuhlf. e en 128,10
Saline Salzungen 5 6 11099,90Schering, chem. Fakrit 12 12 157,506Schwan z. Gummif. 16 16 186,900B

Shdeübarges aſch. 20 20 261,906
Thüring. Salinen Zig. 68,90 BTivoli Act.Bierbrauerei 86,50 bUnion, chem. Prod. 10 I119,50
Weſtfäül, Drahtinduſtrie 19 127,999
Zeitzer Maſch. »Auft. k 9 159,50
Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften r ich die Divi
denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen-Höngener o 45,75bAnhalt. Kodlenwert on 9 118,00B

Lirenberger 3 T.Biemarckhütte 10 130, 75b3 G
Bochum Lit. A. 0 (93,00bdo. Lit. B. 9 44, 80Bochum. Gußſtahl. 5 1107, 6063 G
Bonifacius 9 77,406Boruſſia 9 i 00b3 BBraun weiger Kohlen 2 (42, öö G
Cöluer Bergwerk 5 l121. 2564Conſolidirte Marie 5 95,25 G
Conſolidirte Redenhütte 5 1124, 0064B
Donnersmarckhütte 2 l68,00
Dr. Tr Bergb. Pr. 78,006

u Dnaiors. ta. 4 94,2023
per 4 92,90b3ar rener 7 7 1232. 2263

Georg NRaritn St. A. 85,996
do. St. Pr. 92,50Bpartort. Vergwert 831 171,50bz G
arpener 2 118,50arzer Eiſtun. St. r. 41,00
iberuiag 59 4 5 1/8 96,7563

Hörder Hütten e 7 48,006Hörder zuſammeng. 98 90Köln-Müſener 9 31, 7563König u. Laurghütte 6 I130, 60B
bo. do. per ult. 6 130, 75450bza üdam men e 9829089 0 42,00 6

cond. e 0 7Asgdeburae 11 152,506
do. St. Pr. Lit. B. 5 11 182,508

Mecheruicher 13Oberſchlef. Eiſenb. 9 3 668,00b36
Phönix, Lit, g. 6 95,25bz G
do. Lit, K. 0 wenn 44,9B

Eröffnet die Saiſon den 27.
Die Königliche Pade-Direction.

Mai er.

Nähverein im Dinkoniſſenhauſe
Donnerstag den 7. Juni Nachmittags 3 Uhr.

Um zah lreiche Betheiligung wird bei vieler Arbeit dringend gebeten.

dancrhaft Glas, Porzellan,pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei
AlI bin Rüentze, Schmeerſwaße 39.

A pothekcer Benenanns Diamanttitt kittet
Steingut, Meerschaum, Marmor Ser-

Kann

Knie

Julius Rothenberg,
Halle, große Freinſtraße 66,

empfiehlt

ehe Neuheiten brenaluns
V nur gut tragbare Qualitäten.Il Neubeften in Fchln
D. zu bekannt billigſten Preiſen.

e W asch-Costume, SBorgenröcke., Unterröcke rc.
W zu enorm billigen Preiſen.

Mäntel, alte Pelze,

Markt Nr.

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher, verkauft

gebrauchte Stie-
feln u. ſ. w. zahlt ſtets die beſten Preiſe

C. Buchholz
26, im roth. Thurm 1 Tr.

Fette Hammel
Barth, Helfta b. Eisleben.

Annoncen

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

utso t 7822922 7 0,5e Gußſt l 3 wag g z
Sächf. Thür. B »unkhl. 8 10 180,756

do. t. Pr. 8 10 180.756
n

v do. e 5 F 88,508e r 6t rin 131ff ſche Union cond. 0 6,608

Wegchſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. wen

do. 100 Fl. I eZondon i gr. 8 T. 20.v. i ſtr. M. 3 20535Paris 199 gres. u iee
do. 100 3 2 M. 3 80, 7 ePetersburg 188 3 W. 6 200,9 1
do, M. 6 198,605Wien Oeſt. v zit 8 T. 4 170, i
do. do. 2 M. 2 169, 906

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark,

Dollar ver St. 4,211Ducaten. ver St. 9,806per St.
apoleonsd'or ver St. 16,25638Sovereignus ver St. 20,136

e Banknoten per Lſtr. 20,520
e anknoten per 100 Fr. 81,152

eſterr. Banknoten per 100 171,005,
do. Silberroup. (hier einlö 170,0d;Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 201,755

Bankdisconto in

Am z. rdam 4 London TBerlin 4 Paris e 3do, Lombard 5 Petersburgdo. Privatdisc. 28/4] Wien
Brüffe

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. .22 N. 100 Fl. holläunt. 25 S u m
100 Fres. 80 M. 1 ſtr. 20

Leipziger Börse V. 6. Juni

werden ſoll un

Wächtler H

Feier in der

Zf.
1Deutſche Reichsanleihe 102, 4563

Preu tn St. zur eihe 4 1102,4594 i 101, 00zig erdits e Veute 3 681,20P
Pfaudbrf. des Sächſ. Landw.

Cred. v. 67 4 1106,756Creditbr.. d. Sächſ. Landw.ESqul h a 41 103,00
u an ewvon 1 285 4 100,906
do. do. u 41 101,506
do. de von 1879 413 103,25 G

HalleSorau Guben. t
Div. 81. 09 4 13, 756do. St. Pr. de u 5 105,906

Saalbahn St. P. do. 17 5 89, 25 P
Weimar Geraer hDiv. 81. 0 5 56, 85 G
Allg. Deutſche5 iv. 4 (161, 906Goth. Priv.Bt. re 4 123, 006
m a Bank do. 71300 4 130,256

e han o. 62/390 5Sächſ. Bank d do. 5 l 121/756
Cröllwitzer Febtgr abrik

Div 82 r 4do. equitereria reibu 5 (103,506
n Zu erfabrit

n 1200 5 156,00 6Zeipz. Malzfabrit S
4 156,006Zuckerfabrik len

u 50ſ0 4 88,0036Lrenreſte Halle d
Div. 81/82 iooſo 4 (138,006

Z. diiger Pr. Oblig, 103,409
Buſchthierader do. v. 5 86,25 PGömörer Eifenb. Sbigat 5 101,256
Graz-Köflacher do. v. 72 5 683,256
Prag-Turuauer do. 5 88,406Ungar. Rordoſtbahn „Oblig. 5 78,30
Fag. Thür. Braunk. Ber

Stamm Div. 82. O 178 506e Braunk. „Verw.
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Deutſcher Reichstag.
97. Plenarſitzung vom 6. Juni.

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 30
AnlteTiſche des Bundesraths v. Bötticher, v. Schelling
nd mehrere Kommiſſarien.

und Ia Haus tritt in die Tagesordnung ein.
Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab

hr der Unterdrückung der Reblauskrankheit.
w Abg. v. Göler hat den Antrag eingebracht Jn S 10 folgen-

geuen Abſatz einzuſchalten: „Ebenſo können Beſitzer von grö
rn KRebſchulen, die ſchon vor Erlaß dieſes Geſetzes unter der
Piſſiht einer Landesbehörde ſtanden, und deren Wurzelreben zu
n großen Theil in verſchiedene deutſche Bundesſtaaten verſen-
S wurden, einen Erſatz des ihnen durch S 4 erwachſenen Minder-
nes ihrer Rebſchulen verlangen

Kegierungskommiſſar Weimann bittet den Antrag abzulehnen.
Allerdings ſeien die Entſchädigungen nur auf ein Minimum be
meſſen, allein eine höhere Entſchädigung empfehle ſich nicht, wo
die Ceſammtheit ſte gewähren muß.

bg. Dr. Schwärzenberg bekämpft den Antrag Göler mit
roßer Entſchiedenheit. Durch denſelben gehe ein Zug, den man
Ketampfen müſſe und der in neuerer Zeit immer klarer hervor-
trete. Jeder Einzelne ſtrebe darnach, ſich auf Koſten der Allgemein

bereichern.heit ba p. Göler zieht hierauf ſeinen Antrag zurück.
Abg. Frhr. v. Frankenſtein nimmt denſelben wieder auf;

die vorhandenen großen Rebſchulen würden ſehr bedenklich ge
Pegi werden, von einer Bereicherung Einzelner könne gar keine

eder Dr. Buhl iſt gegen den Antrag; derſelbe könnte leicht
das ganze Geſetz zu Falle bringen.

Her Antrag v. Göler v. Falkenſtein wird hierauf abge-
lehnt, und die ganze Vorlage darauf angenommen.zugleich bchließt der Reichstag: die Petitionen wegen Ab-
lehnung der in dem F 4 des Geſetzentwurfs enthaltenen Beſtimm-
ungen bezüglich des Verkehrs mit e und unbewurzelten
Peinreben, und die Petition des Rebſchulen und Weingutsbeſitzers
Karl Bronner aus Wiesloch wegen Aufnahme anderweiter Be
ſtimmungen in den Geſetzentwurf wodurch das Fortbeſtehen ſeiner
Kebſchulen nicht gefährdet werde, event. um Gewährung einer ent-
ſprechenden Entſchädigung, durch die über den Geſetzentwurf ge
ſaßten Beſchlüſſe ſür erledigt zu erklären,

II. Eine Anzahl von Petitionen wird als zur Erörterung im
Plenum nicht geeignet erklärt.

III. Die Handelsfirma Ott u. Conradi zu Kempten bittet
um Erſatz der auf der Weltausſtellung in Melbourne erlittenen
Herluſte. Die Firma hat ſich auf rn des deutſchen Reichs
kommiſſar (Prof. Reuleaux) an das Haus Moldenhauer in Berlin
gewendet, Um denſelben ſeine Vertretung auf der Ausſtellung zu
übertragen. Dieſe Firma hat ſich aber als unzuverläſſig erwieſen
und iſt den Ausftellern ein Schaden von 2095 Mark erwachſen, den
ſie von der Regierung erſtattet verlangen, da der Reichskommiſſar
durch ſeine Empfehlung denſelben ver chulde. Die Kommiſſion
hemtragt, die Petition der Regierung zur Berückfichtigung zu
überweiſen.

Geh. Rath Weimann bittet, dieſen Antrag abzulehnen, da
derſelbe zur Folge haben könnte, daß die Regierung überhaupt
keine Kkommiſſarien mehr für ſolche Ausſtellungen ernennt.

Abg. Sonnemann (Volkspartei): Es ſteht keineswegs feſt,
eh der Petent nicht einen Rechtsanſpruch an das Reich habe; es
wäre unbillig, wenn man einem kleinen Fabrikanten hier den ihmerwachſenen Schaden nicht erſetzen wollte; das kann unſere Jnduſtrie

ur Theilnahme an ſolchen Ausſtellungen nicht ermuthigen. Die
egierung muß für die Empfehlungen ihres Kommiſſars einſtehen.

Es beſtehen in dieſer Beziehung Uebelſtände, die ſich auch wieder
bei der Amſterdamer Ausſtellung bemerklich machen. Jch glaube,
wir müſſen den Komiſſionsantrag annehmen.

Abg. Frhr. v. d. Pfetten: Ein Grund, den Petenten Schaden
erſaßz zu gewähren, liegt für das Reich nicht vor; der Umſtand, daß
der Reichskommifſar e perſönlich haftbar iſt, kann uns nicht
hindern, gegen den Kommiſſionsbeſchluß zu ſtimmen.

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Aſchenborn warnt
davor, hier das Prinzip aufzuſtellen daß die Regierung für die
einzelnen Handlungen der Beamten einzuſtehen habe.

Abg. Dr. Windthorſt wird für den Kommiſſionsantrag
ſtimmen, womit kein Prinzip aufgeſtellt ſein ſoll. ſondern lediglich
Villigkeitsgründe zum Ausdruck kommen ſollen. Es iſt bedauerlich,
daß hier der Reichskommiſſar angegriffen wird. Es wäre leicht ge

Iweſen, dieſem Herrn Gelegenheit zu geben, ſich hier zu vertheidigen,
indem man ihn zum Regierungskommiſſar ernannte.

Miniſter v. Bötticher: Die Ablehnung der Entſchädigung
müßte ſeitens der Reicheregierung erfolgen da es ganz außer den
amtlichen und inſtruktionsmäßigen Befugniſſen des Kommiſſars
liegt, was er hier gethan. Sie, meine Herren ſowohl wie der
Rechnungshof würden uns vorwerfen, daß wir Gelder unrecht-
mäßiger Weiſe ausgegeben haben. Aus dem gleichen Grunde werden
zahlreich Petitionen an uns gelangen die alle aus gleichen oder
ähnlichen Gründen Entſchädigungen verlangen, und die werden Sie
dann nicht zurückweiſen können, wenn Sie hier eine Entſchädigung
in deshalb empfehle ich Jhnen Uebergang zur Tages

Jordnung.
Abg. von Minnigerode hat den Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung geſtellt. Aehnliche Verluſte wie ſie hier erörtert
werden kommen bei jeder Ausſtellung vor. Der Ausſteller muß
fich auf ſolche vorbereiten.

Abg. Löwe- Berlin Der Reichskommiſſar hat bei dieſer ganzen
Angelegenheit ſicher in gutem Glauben gehandelt. Auch ich lehne

n e

Briefe von der Amſterdamer Colonial-Ausſtellung.

16. Jn der Kunſtgalerie.
Mehr Luft! iſt der allgemeine Wunſch der zahlreichen Be

ſuher des Haupt Ausſtellungsgebäudes, der oſtindiſchen Ab-
theilung und der Kunſtgalerie. Die Ventilation dieſer Räume
läßt ſehr viel zu wünſchen übrig und ſo iſt man durch die drückend
ſhwüle Atmoſphäre in der Betrachtung der wahrhaft ſchönen
d origin. llen Ausſtellungsgegenſtände, die aus ſo verſchiedenen

Ländern hier zuſammienfließen, gehemmt; man muß bald den
Lark mit ſeinen Bierlokalen, Milchſalons und Liqueur oder
Weinbüffets aufſuchen.

Die meiſten Gäſte der Kunſtabtheilung betreten dieſelbe
durch den Eingang der franzöſiſchen Abtheilung und fühlen ſich
ſogleich durch die Bilder aus dem nordafrikaniſchen Leben ange-

gen welche Huguets Meiſterhand in leuchtenden Farben gibt.
Da iſt ein Harem auf der Wanderung durch die Wüſte, wobei
leider nur die unſchönen Phyſiognomien der Sclavinnen ſichtbar
derden, während die Herrin durch eine Art rethſeidenes Zelt

derhüllt auf einem Kameel ſitzt. Ein weißes Prachtgebäude
mit hohem Portal und eine lebendige Staffage von Mauren
weiſt auf die Studien des Malers in Tunis oder Marecco hin.

anz aus dem Leben einer europäiſchen Stadt gegriffen ſcheint
dagegen das l bensgroße Bild eines Blumenmätchens von Le
zae, einem Maler der realiſtiſchen Schule zu ſein, während

F. Clément in ſeinem Damenporträt zeigt, wie man auch
e treu wiedergegebene Wirklichkeit durch edle Auffaſſung ideali-
en kann. An die Schrecken des teutſchfranzöſiſchen Krieges
ringert Eugen Medard's Bild eines franzöſiſchen Bataillons,
beim Morzenzrauen eiligſt auf ein in Brand geſchoſſenes
wer zumarſchirt, während am Wege Verwundete liegen und
dte eder ſterbende Offiziere vorbeigetragen werden. Ven einem
erſelben, einem General, nimmt der Führer des Bataillons

Halle, Freitag den 8. Juni 1883.

ein Rechtsanſpruch vorliege allein mit Rückſicht auf die beſondere
Lage des Falles, den ich durchaus nicht als Präcedenzfall betrachte,
halte ich den Kommiſſionsantrag für empfehlenswerth. Herr Reuleaux
aber wird wohl begriffen haben daß man nicht ungeſtraft unter
Ausſtellungspalmen wandelt.

Miniſter von Bötticher: Daß Herr Reuleaux im guten
Glauben gehandelt, glaube auch ich; nur lag es in der Pflicht der
Regierung, nach den Mittheilungen des Herrn Reuleaur die deutſchen
Ausſteller zu warnen.

Abg. Dr. Dohrn iſt erfreut, daß die Sache hier zur Sprache
kommt; dieſelbe zeigt uns wohin es führt wenn unſer Handel
unter ſtaatlichem Schutze im Auslande eingeführt werden ſoll. Es
wird zweckmäßig ſein, wenn die Regierung für ihre Kommiſſare ge
nauere Jnſtruktionen trifft; auch wir haben hier in letzter Zeit
öfter bemerken können daß die Kommiſſarien manchmal über die
Grenzen ihrer Zuſtändigkeiten hinausgingen.

Es wird der Kommiſſionsantrag anngenommen.
Hierauf referirt der Abg. Thilenius als Referent der Kom

miſſion über die zum Jmpfzwange eingegangenen Petitionen. Die
Kommiſſion hat folgenden Antrag beſchloſſen

Der Reichstag wolle beſchließen: die Petitionen dem Herrn
Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu überreichen und damit das Er
ſuchen zu verbinden, er wolle 1) thunlichſt bald eine Kommiſſion
von Sachverſtändigen berufen, welche unter Oberleitung des Reichs-

den gegenwärtigen phyſiologiſchen und pathologi-
chen Stand der Jmpffrage, insbeſondere in Bezug auf die Kautelen
prüft, die geeignet ſind, die Jmpfung mit der größtmöglichſten
Sicherheit zu umgeben, und die eventuell unter allgemeiner
Durchführung der Jmpfung mit animaler Lymphe Maßregeln
zum Zweck dieſer Sicherung vorſchlägt; 2) eine brauchbare Jmpf-
ſtatiſtik herbeizuführen auf Grund obligatoriſcher Anzeigepflicht be
züglich der vorkommenden Pockenerkrankungen und deren Verlauf
an die zuſtändige Reichsbehörde; 3) den Erlaß eines Volksſeuchen
geſetzes für das Reich und als unerläßliche Vorbedingung deſſelben
die Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau in den einzelnen
Bundesſtaaten in Betracht ziehen; 4) dem Reichstag ſeiner Zeit
über den z getroffenen Maßnahmen Mittheilung machen.

Abg. Dr. Möller Königsberg): Die Gefährlichkeit der Pocken
wird gegenwärtig unterſchätzt. Jn Deutſchland ſterben jährlich
70000 Menſchen an den Pocken, in Europa jährlich eine halbe
Million. Jn Aſien hat dieſe Peſt ganze Völkerſtämme vernichtet.
Unter der ſhwarzen Race wüthet die Krankheit gegenwärtig und
trägt die Schuld, daß dieſe Race trotz ihrer großen Furchtbarkeit
ſich nicht weſentlich vermehrt. Wir wiſſen, daß die Krankheit ſich
fortpflanzt durch Organismen; dieſe können ſich nicht entwickeln,
wo ihnen der Nährboden fehlt. Daß die Menſchenpocken in irgend
welchen Beziehungen ſtehen zu den Schafpocken, wie heute vielfach
behauptet wird, iſt wenig glaubhaft. Wir wiſſen, daß im Gegen
theil die Schafpocken vielfach da aufhören, wo die Menſchenpocken
ausgebrochen ſind, und umgekehrt; wir wiſſen, daß die Pocken be
reits zur Zeit der Völkerwanderung im Norden und Oſten unſeres
Vaterlandes anftraten, dann brachten ſie die Araber von Süden
her und eudlich wurden ſie durch die heimkehrenden Kreuzfahrer
eingeſchleppt. Was unſere Statiſtik anbelangt, ſo iſt die
ſelbe ſehr unzuverläſſig. Jn faſt allen leichten Erkrankungs-
fällen wird die vorgeſchriebene Anzeige bei der Polizei unterlafſen
Verſtöße gegen impftechniſche Fehler mag man ſtreng beſtrafen, ſie
ſind in den meiſten Fällen ſchuld an den nachtheiligen Folgen der
Jmpfung. Was nun den Jmpfzwang betrifft, ſo hat man ihn
als eine ganz unerträgliche Tyrannei dargeſtellt. (Sehr wahr!
Sehr richtig.) Dieſer Zwang iſt ſicher nicht der ſchlimmſte. Be-
denken Sie doch den Schulzwang! ie viele Kinder holen ſich aus
der Schule anſteckende Krankheiten, wie viele junge Leute legen beim
Militärdienſt den Keim zur Schwindſucht und anderen Krankheiten.
Da iſt der Jmpfzwang nichts ſo außergewöhnliches. Man würde
es gewiß dem Einzelnen überlaſſen, ob er ſich impfen laſſen wolle
oder nicht, aber wenn er erkrankt, ſo tritt die Gefahr die Allge-
meinheit ein, und das rechtfertigt den Zwang, der übrigens längſt
in Bayern und Württemberg beſtanden hat und der heute in Schwe
den und in England eingeführt iſt, wo man es mit der perſönlichen
Freiheit gewiß ſehr ernſt nimmt.

Abg. Reiniger (freikonſ.) hat folgenden Antrag geſtellt: Den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen 1) die urſprünglichen Motive, des
ReichsJmpfgeſetzes vom April 1874 durch eine gemiſchte Kommiſſion
von Verfechtern und Gegnern der Jmpfung, beſtehend aus vom
Referenten und Korreferenten, gleichmäßig zum Vorſchlage gebrachten
Aerzten, Statiſtikern und Juriſten, unter Berückfſichtigung aller ſeit
1874 beigebrachten Thatſachen und Belege einer ſtreng wiſſenſchaft
lichen Prüfung zu unterziehen; 2) dieſer Kommiſſion durch Ver
mittelung der Bundesregierungen die Urpockenliſten einer größeren
Anzahl deutſcher Stadt und Landgemeinden von den Polizeiämtern,
reſp. von den Gemeindeverwaltungen zuſtellen zu laſſen 3) die
ſämmtlichen Verhandlungen dieſer Kommiſſion nach den ſtenographi-
ſchen Aufnahmen in Druck zu geben und dieſelben mit thumlichſter
Beſchleunigung dem Reichstage vorzulegen.“

Der Antragſteller begründet ſeinen Antrag mit dem Hinweiſe,
daß ſelbſt bei den enragirteſten Anhängern des Jmpfzwanges jetzt
Gewiſſenskrupel eintreten. Die bedenklichen Erſcheinungen mehren
ſich, ſo daß eine nochmalige gründliche Unterſuchung nöthig erſcheint.
Man ſollte keine Einrichtung als Zwang aufrecht erhalten, die ſo
wenig wiſſentſchaftlich begründet iſt und in immer weiteren Kreiſen
des Volkes Widerwillen erregen.

Die Anträge der Kommiſſion werden mit Ausnahme des An-
trages ad 3, der abgelehnt wird, angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus.

ehrfurchtsvoll die Mütze ab. Die Phyſiognomien der Soldaten

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr,
ſteuer. Vorlage und Etat.

Schluß 5*, Uhr.

Tagesordnung: Zucker-

e =2

und die Geſchoſſe, welche in der Morgendämmerung leuchtend
durch die Luft zucken, deuten auf eine hochernſte Situalion hin.
Das Bild iſt packend und ſtimmungsvoll. Seine düſter- Fär-
bung contraſtirt lebhaft mit dem lichtübergoſſenen großen Meiſter-
werk E. Montenard's: „En Provence“, welches eine ſüdfran-
zöſiſche Landſchaft mit einer ländlichen Proceſſion darſtellt. Fried-
lich erſcheint hier der Prieſter mit ſeinen Genoſſen, während auf
dem grauenvollen Bild von Langée ein geiſtliches Tribunal das
furchtbarſte Gericht hält über einen Unzlücklichen, der auf glühen-
dem Roſte gefoltert wird. Solche Schauerſcenen ſind unäſthetiſch,
beſonders als lebensgroße und realiſtiſch gemalte Bilder! Um
wie viel freundlicher iſt doch der Anblick der jugendlichen Ma
roccanerin auf koſtbar eingelegtem Stuhl und der maroccaniſchen
Jüdin, beide in Lebenszröße flott und virtuos gemalt von
G. Saintpierre! Auch ein Aquarell Berchin's Moſchee mit
ruhender Karawane als Vordergrundſtaffage verſetzt ins in die
nordafrikaniſche Welt. Henri Mette zeigt uns, in geleckter Ma-
nier à la van der Werfft, die Zauberin Circe, wie ſie die Ge-
noſſen des Odyſſeus, die auf goldenen Thronſeſſeln ſchlummern,
in roſenbekränzte Schweine verwandelt. Unter den Gegenſtänden,
welche von mehreren Künſtlern, wenn auch in verſchiedener Art
behandelt werden, findet ſich das unheimliche Element der Nacht-
geſtalten durch rothhaarige, zum Blocksberg fahrende junge
Hexen reizendſter Geſtalt, ſodann durch eine Sirene, (über lebens-
groß) die einen Schiffer in den Abzrund zieht (von Wertheim)
und durch verſchiedene nackte Trugzeſtalten ſchöner Weiber, welche

Einſiedler u. ſ. w. in Verſuchung führen, vertreten.
duſtrie iſt durch Darſtellung von Werkſtätten, die Kunſt durch
zahlreiche Maler Atelier's und Kunſtgalerie-Gruppen, das
Schiffer- und Fiſcherleben durch recht wirkſame niederländiſche

Genrebilder berückſichtigt, von welchen das H. Bource' ſche Bild
Gottesdienſt auf der See (ein Matroſe ſeinen Genoſſen aus der

es auf das Allerentſchiedenſte ab, daß hier für die geſchädigte Firma

geilage zu 130 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Minuten.

Am Miniſtertiſch: Der Miniſter des Jnnern von Putt
kamer, Juſtizminiſter Dr. Friedberg und mehrere Regierungs
Kommiſſare.

Das Ja tritt ſofort in die Tagesordnung ein
Zunächſt erfolgte die Vereidigung der neueingetretenen Mit

glieder, der Herren v. Zychlinski und v. Neumann, denen der Eid
auf die Verfaſſung durch den Schriftführer Herrn Theype unter
dem üblichen Ceremoniell abgenommen wird. Dann tritt das Haus
in die Berathung des Geſetzentwurfs über die Zuſtändigkeit der
Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsbehörden. Der Bericht
erſtatter Herr v. Winterfeld-Menkin verweiſt auf den von
ihm erſtatteten Bericht, aus welchem die von der Kommiſſion an-
genommenen Abänderungen in den t 13, 17, 21, 23, 28, 31, 33,
6, 48, 49, 53, 57, 06, 85, 86, 87, 94, 95, 109, 113, 118, 120, 121,
125, 129, 138, 151, 153, 161, 162 und 164, die übrigens zum aller
größten Theil nur redaktioneller Natur ſind, gerechtfertigt werden.

Zur Generaldebatte nahm Niemand das Wort; in der General
diskuſſion werden zunächſt die FF 1--6 unverändert und debattelos
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. Bei

7, welcher von den Angelegenheiten der Stadtgemeinden handelt,
beantragte Herr v. Bötticher den erſten Satz folgendermaßen zu
ſang „Die Aufficht des Staates über die Verwaltung der ſtädti-
chen Angelegenheiten wird in erſter Jnſtanz von dem Regierungs
präſidenten, in höherer n von dem Oberpräſidenten und in
letzter Jnſtanz von dem Miniſter des Jnnern geübt. Er befür-
wortete ſeinen Antrag dadurch, daß es geboten ſei, eine noch höhere
Beſchwerdeinſtanz zu ſchaffen, weil es bereits vorgekommen, daß
ein Oberpräſident in ein und derſelben Sache verſchiedene Ent-
e getroffen habe; deshalb könne man nicht, wie der Be
chluß des Abgeordnetenhauſes es wolle, dem Oberpräſidenten die
er und gleichzeitig letzte Jnſtanz einräumen. Jn der Dis
kuſſion über dieſen Antrag erklärten ſich die Herren v. Brüning,
Struckmann, Bredt und der Referent gegen dieſen Antrag. Auch
der Miniſter des Jnnern v. Puttkamer erklärt wiederholt den
Antrag für überflüſſig und ſogar dem Prinzip der Selbſtverwalt
ung widerſprechend. Nachdem noch die Herren Graf zur Lippeund v. Kleiſt-Retzo w ſich gegen den Antrag erklärt, wird der

Antrag mit ſehr großer Majorität abgelehnt und die Faſſung des
Abgeordnetenhauſes angenommen. Die H 8 bis 12 werden
debattelos unverändert angenommen. Den S 13, der von der Be
ſtätigung der Wahl von Gemeindebeamten handelt und beſtimmt,
daß die Beſtätigung nur unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes
verſagt werden kann, und daß, wenn der Bezirksausſchuß die Zu
ſtimmung ablehnt, dieſelbe auf den Antrag des Regierungspräſt
denten durch den Miniſter des Jnnern ergänzt werden kann der
von dem Regierungspräſidenten unter Zuſtimmung des Be-zirksausſchuſſes gefaßt Beſchluß iſt endgiltig beantragte die
Kommiſſion zu ſtreichen, während Graf Udo zu Stolberg-
Wernigerode die beiden erſten Abſätze des H. 13 gufredt

erhalten und nur den Schlußſatz dahin abändern will, daß n
den die Verſagung der Beſtätigung zuſtimmenden Beſchluß des Be
zirksausſchuſſes der betheiligten Gemeinde die Berufung an den
Miniſter des Jnnern zuſtehen und die Beſtimmungen im Abſatz
2 und 3 auf die Beſtätigung der Bürgermeiſter überall keine An
wendung finden ſollen. Der Referent, Herr von Winterfeld,
motivirte die Streichung dieſes vom Abgeordnetenhauſe in das Gefetz
eingefügten Paragraphen, den die Regierung ſchon im Abgeordneten-
hauſe bekämpft habe. Da dieſer Paragraph das Beſtätigungsrecht
der Regierung in Betreff der und Beigeordneten der
kleinen Städte alterire, da dieſe Beſtimmung wohl in die Städte-
ordnung, nicht aber in das Zuſtändigkeitsgeſetz gehöre, ein bisher
unbeſchränktes Beſtätigungsrecht des Staates in ungerechtfertigter
Weiſe angegriffen werde, ſo habe die J ſich für die
Streichung des Paragraphen entſchieden. Graf Udo Stolberg
empfiehlt ſeinen Antrag, der den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
abſchwächen und eine Brücke zur Verſtändigung mit dem anderen
Hauſe anbahnen ſolle. Er bittet, ſeinen Antrag anzunehmen, event.
den F 13 zu ſtreichen. Herr Bredt bittet entſchieden, den H 13
abzulehnen. Graf Brühl fordert gleichfalls die Streichung.
Man müſſe dem Abgeordnetenhauſe gegenüber Feſtigkeit zeigen, und
dürfe die Brücke, die der Antrag Stolberg darbiete, nicht betreten.

Herr von Kleiſt Retzow meint, man dürfe doch nicht Be
ſchlüſſe faſſen, welche die ganze Thätigkeit des Landtages in der
gegenwärtigen Seſſion in Frage ſtellen. Früher ſei Herr Bredt
immer der Liebvater und er, Redner, der Strengvater geweſen, jetzt
ſei es umgekehrt, und deshalb empfehle er, dem Abgeordnetenhauſe,
das ja doch ſeine Poſition nicht vollſtändig aufgeben werde, entgegen
zu kommen, um wenigſtens etwas zu Stande zu bringen und nicht
das ganze i fallen zu laſſen. Er empfehle deshalb die Annahme
des Antrages Stolberg. Der Miniſter des Jnnern, von Putt-
kamer, bittet, ſelbſt bei großem Bedauern, daß das Geſetz mög-
licher Weiſe gefährdet werde wegen der Schädlichkeit des S 13, den
Antrag der Kommiſſion anzunehmen und den S 13 zu ſtreichen.Der Antrag Stolberg ſuche ja eine Annäherung des Beſchluſſes des

Abgeordnetenhauſes mit dem Standpunkt der Regierung herbeizu-
führen. Da aber das Abgeordnetenhaus ſchwerlich ſo ohne Weiteres
dem Antrage zuſtimmen werde, ſo könne er ſich augenblicklich auch
nicht für dieſen Antrag erklären. Graf v. d. Schulenburg-
Beetzendorff erklärt ſich gegen den Antrag Stolberg und bittet,
aus taktiſchen Gründen, und der Würde des Hauſes zu eatſprechen,
den S 13 pure zu ſtreichen. Graf zur Lippe bittet gleichfalls
um Ablehnung des Antrags Stolberg. Je einſtimmijer die Strei-
chung vom Hauſe beſchloſſen werde, deſto wirkſamer werde dieſer
Beſchluß auf das Abgeordnetenhaus ſein. Herr Brüning wird

hl. Schrift vorleſend) gewiß durch Kupferſtich oder Holzſchnitt
vervielfältigt wird. Ein Geige ſpielender Mönch mit einem
wunderhübſchen ſingenden Chorknaben von A. Robert würde ſich
als Oeldruckbild vervielfältigt gut machen. Dies die Bilder,
die Einem im Umherwandeln durch die franzöſiſche und belziſch-
holländiſche Abtheilung zunächſt in di Augen fallen als über das
Mittelgut hervorragende Leiſtungen. Den deutſchen Malern und
der Plaſtik wollen wir einen beſonderen Brief widmen.

17. Die kleineren Ausſtellungen.
Der „offizielle Wegweiſer“, welcher auch in deutſcher

Sprache von den Ausſtellunzsunternehmern herausgegeben wurde,
macht ſeinem Namen wenig Ehre; denn der beigegebene Plan
des Ausſtellungsgebäudes zeigt nur die Abtheilungen der Groß-
mächte an; ſrägt man wo Skandinavien, die Schweiz, Spanien
ſich befinden ſo erhält man von dieſem, theilweiſe in ſehr
komiſchem Deutſch abgefaßten „Wegweiſer“ keine deutliche Ant
wort. Es ſei alſo zum Nutzen der Leſer, welche ſelbſt nach Amſter
dam kommen wollen, bemerkt, daß die auſtraliſche Abtheilung der
Mittelgalerie, und zwar der Punkt, linker Hand wo die ausge
ſtopften Känguruh's und ausſtraliſchen Strauße in der Nähe
eines unglaublich originellen Kanapee's aus polirten Baum-
wurjeln ſtehen, der Ausgangspunkt zu einer Gruppe von kleinen
Ausſtellungen iſt, die des Sehenswerthen die Fülle bieten. Un
mittelbar an Neu-Südwales ſchließt ſich nämlich, wenn man links
ſeitwärts vordrinzt, die Mormonen Ausſtellung, faſt nur aus
Mineralien und Karten von Anſiedelunzsländereien beſtehend,

Die Jn hierauf kommt links Scandinavien, deſſen äußerſt zierliche Eta
lagen eine große Erfahrung im Ausſtellungsweſen bekunden;
dann die Schweiz mit ihrer herrlichen Auswahl Genfer
Uhren und Chronometer, noch weiter links Braſilien, mit
künſtlichen Blumen, Kolibris, Schmetterlingen u. ſ. w. und
rechts die ſüdafrikaniſche TransvaalRepublik. Gewiß eine bunte
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d ißem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes zuſtimmen, der ein Kompromder e Parteien im anderen Hauſe ſei. Der
Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, meint daß die Konſervativen
des Abgeordnetenhauſes ſich nur aus taktiſchen Gründen jenem
Kompromißantrag angeſchloſſen haben und wohl fich für einen
anderen Beſchluß bereit finden laſſen würden. Nachdem Hr. Bredt
ſich nochmals für die Streichung des S 13 ausgeſprochen, zieht Graf
üdo Stolberg ſeinen Antrag zurück. Herr Hache bittet, ſelbſt
auf die Gefahr hin, daß das Geſetz nicht zu Stande kommen ſollte,
den S 13 zu ſtreichen: die Verantwortung dafür werde dann nicht
das Herrenhaus, ſondern das Abgeordnetenhaus treffen. Dann
wird der F 13 mit allen gegen 7 Stimmen geſtrichen (Für den
S 13 ſtimmten u. A. die Herren Brüning Bötticher, Röpell, Frie
deneburg 2c.) Die übrigen Paragraphen des Geſetzes wurden ohne
Debatte nach den Anträgen der Kommiſſion angenommen, ebenſo
Titel und Eingang des Geſetzes und ſchließlich einſtimmig das ganze

Geſetz t FKlü berichtet Namens der Budget Kommiſſionüber Kie Peittten a Mitglieder Se Wie de T d

s i eſeitigu eLehrerbundes zu Gifhorn um und in rnmn r e
e auf dem Lande ine e ſchaſe und empfehlt motivirte Tagesordnung die

los angenommen wird.ne r eipe berichtet über die Petition der Handelskammer

s i i barin Braunsberg in Oſtpreußen um Bereitſtellung der zur Fahrmachung des Jugange zum Paſſargefluß benöthigten Mittel und be

antragt da bereits die Angelegenheit Gegenſtan der Verhandlung
ſeitens der Staatsregierung mit dem Magiſtrat der Stadt Brauns-
berg iſt, den Uebergang zur Tagesordnung. Das Haus beſchließt

demgemäß. 21.1t Brü ichtet über die Petition der Bevollmächtigtenleere len Aemter Arm Eſens und Wittmund
der Amtsverſammlungen der Wund der Gentekeevohteher des Amts Norden um Freilaſſung der

Hrabenfläche von der Grundſteuer und beantragt über dieſelbe zurger eneg überzugehen. Herr Brüning beantragt mit Rück
ſicht auf einen früheren Beſchluß des Hauſes über eine ähnliche
Petition, dieſe Petition der Staatsregierung zur Erwägung zu über-
weiſen. Der Regierungskommiſſar bittet dieſen Antrag
abzulehnen und die von der Kommiſſion beantragte Tagesordnung
anzunehmen. Graf v. d. Schulenburg-Beetzendorff bittet
den Antrag Brüning anzunehmen um ſolche begründete Beſchwer-
den auf irgend einem rationellen Wege zu beſeitigen. Herr Hache
unterſtützt aus Utilitätsgründen dieſen Antrag. Herr Schumann
plaidirt für den Uebergang zur Tagesordnung welche Anſicht von
dem Regierungskommiſſar unterſtützt wird. Nachdem noch die Herren
Graf vön der SchulenburgBeetzendorff Brüning und der Referent
zur Sache geſprochen wird der Antrag auf Uebergang zur Tages-
ordnung angenommen.Ncchſte Sitzung Freitag 8. Juni, e 12 Uhr. Tages-
ordnung Konkursordnung nebſt Gerichtskoſtengeſetz zu derſelben.

Schluß 3 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
75. Plenarſitzung vom 6. Juni 1883.

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 9 Uhr 20
Minuten.

Am Miniſtertiſche: die Miniſter v. Puttkamer, v. Bötticher
mehrere Kommiſſarien.ne a Haus u in die Tagesordnung ein: Fortſetzung der

zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend den Bau
eines Schifffahrtskanals von Dortmund über Henrichenburg, Münſter,
Ncudörpen nach der unteren Enms.

Von dem Abg. Berger (Witten) iſt folgender Antrag geſtellt:
„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: für den Fall

der Annahme der Anträge des Abg. Dr. Hammacher (Efſen) und
an Stelle der Nr. 2 des Kommiſſionsantrages folgende Reſolution
anzunehmen 2. Die königliche Staatsregierung aujzufordern, dem
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher a) die Verbindung
der Schifffahrtskanalſtrecke von Dortmund nach der unteren Ems
mit dem Rhein und der mittleren Elbe, b) die Her“tellung einer
leiſtungsfähigen Wafſerſtraße zwiſchen den Montandiſtrikten Ober
ſchleſiens und Berlin, zum Gegenſtande hat.

Geh. Oberbaurath Wiebe erklärt daß die Regierung ungaus
geſetzt die Jntereſſen der ſchleſiſchen Montaninduſtrie im Auge be
halten, und auf die Verbeſſerung der Waſſerſtraßen nach Berlin
Bedacht nehmen werde. Den Unterantrag Büchtemann bittet Redner

nen.t Letocha (Centrum): Wenn die Regierung wirklich ſo
freundliche Abſichten mit Oberſchleſien hat, ſo ſchadet es nicht, wenn
ſie in ihren guten Vorſätzen durch Annahme meines Antrages be-

ird.RärkteyükNeminiſer v. Bötticher: Jch kann dem Vorredner Namens

der Staatsregierung erklären, daß er in der letzteren einen Verbün-
deten ſeiner Wünſche hat. (Beifall.) Die Vorarbeiten für eine
beſſere Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Schleſien find nur unter
brochen worden in Folge ungünſtiger Naturereigniſſe, ſie werden
aber mit Eifer wieder aufgenommen werdeo, und es ſteht zu erwarten,
daß die Vorlage, welche ſich an dieſe Vorarbeiten knüpfen wird, in
nicht zu ferner Zeit dem Landtage wird vorgelegt werden können.
(Bravo.) Jch halte mich aber für verpflichtet, es offen auszuſprechen,
daß ich die Befürchtung hege. daß, wenn gegen die gegenwärtige von
der Regierung gemachte Vorlage auch von Seiten der Schleſier
Oppoſition gemacht werden ſollte Heiterkeit und Unruhe), die Re
gierung nicht mit dem vollen Vertrauen, mit dem ſie es ſonſt thun
würde, die Vorlage zu Gunſten der Provinz Schleſien würde ein-
bringen können. (Hört! hört! Bewegung Jch habe der Ent
wickelung der gegenwärtigen Vorlage aus Jhnen bekannten Gründen
nicht eingehend folgen können, und ich habe mich, abgeſehen von
den Vorarbeiten, erſt in den letzten Tagen mit den Verhandlungen
beſchäftigen können. Aber ich habe doch den Eindruck gewonnen,
daß ein ſtarkes Stück Partikularismus für das Votum verſchie-
dener Mitglieder dieſes Hauſes maßgebend iſt. (Vielfache Zuſtim-
mung.) Ich bin lebhaft erinnert worden an die Verhandlungen
die in dieſem Hauſe E

nxzm
kosmopolitiſche Geſellſchaft unter einem Dache. Die vielerlei
Fahnen und Wimpel dieſer exotiſchen und europäiſchen Staaten
geben dieſem Theile der Halle faſt ein carnevaliſtiſches Gepräge,
und die reiche Collection von Kapweinen, welche die Transvaal-
Abtheilung darbietet, widerſpricht einer ſolchen Auffaſſung ebenſo
wenig wie die ſüdamerikaniſchen Frauenſchönheiten, welche unter
den Verkäuferinnen der braſilianiſchen Abtheilung vertreten ſind.
Zahlreiche Felle wilder Thiere und Waffen der ſüdafrikaniſchen
Einzeborenen machen die Abtheilung noch maleriſcher und die
zahlreichen Klumpen und Klümpchen reinen Goldes, ſowie ſonſtige
werthwolle Mineralien thun der Romantik des Bildes keinen
Eintrag. Originelle Schmuckſachen aus Federn ſind gleichfalls
eine Zierde der Abtheilung. Den feurigen Kapwein kann man
auch glasweiſe am engliſchen Büffet zu trinken bekommen. in
Dutzend aſſortirte Flaſchen dieſes edlen Getränkes iſt um 17
Gulden in Amſterdam zu haben. Aus einer ſüdafrikaniſchen
Zeitung iſt zu erſehen, daß die dortigen Ausſtellungs „Beſchicker
ſich nicht blos gute Geſchäfte bezüglich ihrer Producte von der
Ausſtellung verſprechen, ſondern mit ihren Gold und Weinproben
manchen Auswanderungsluſtigen für eine Fahrt nach dem Trans
vaal zu begeiſtern hoffen. Die große Gährung in den ſüdafrikani-
ſchen Ländern, welche neue kriegeriſche Ereigniſſe befürchten läßt,
ſcheint aber eine ſolche Wanderung unrathſam zu machen. Daß
auch die Mormonen mit ihrer Mineralien und Landkarten Aus-
ſtellung gern ein wenig Menſchenfiſcherei verbinren, iſt kein Ge-
heimniß und es wird gut ſein, wenn ſich das weibliche Geſchlecht
beſonders dieſen beutegierigen Polygamiſten ferne hält.

Sehr ſchön und nützlich ſind meiſt die ſchwediſchen und nor
wegiſchen Ausſtellungsgegenſtände, wovon einer wegen ſeiner
allgemeinen Nützlichkeit und Geſundheitszuträglichkeit hier be-
ſonders erwähnt werden mag. Es iſt dies ein eiſerner Apparat
zum Filtriren des in die Häuſer geleiteten Trinkwaſſers, von der
Geſellſchaft Kuntze u. Co. in Stockholm. Jn dieſem Apparat,
der an der Waſſerleitung in der Küche befeſtigt wird, zirkulirt

eines Provinzialfonds für Hannover gepflogen worden ſind. Damals
hielt die Mehrzahl der Vertreter der übrigen Provinzen der Vor
lage entgegen: Wo bleiben wir Bekommen wir eine ähnliche Zu
wendung wie Hannover Heiterkeit und das Verſprechen der
Regierung, daß eine ähnliche Organiſation für alle übrigen Pro
vinzen in Ausſicht genommen ſei, verfing damals erſchrecklich wenig.
Nun, m. H., die Staatsregierung hat auch damals ihr Wort ein

und ſo dürfen Sie auch jetzt erwarten, daß ſie ihre Ver
prechungen wegen des weiteren Ausbaues unſeres Kanalnetzes halten

und alle berechtigten Wünſche der übrigen Provinzen berückſichtigen
wird (Beifall). Jch erkläre mich poſitiv gegen die Annahme des
Amendements Büchtemann und kann nicht feierlich genug erklären,
daß die Annahme dieſes Amendements das ganze Geſetz gefährdet.
(Hört! hört Bereits in der Vorlage iſt ausgeſprochen, daß die
Regierung Bedenken tragen zu müſſen glaubt, ſich ſchon jetzt, trotz
des Mangels ausreichender Unterlagen, für eine beſtimmte weitere
Kanallinie zu erklären. Es iſt allerdings geſtern von einem Redner
bemerkt worden, daß das Engagement, welches durch die Annahme
des Antrages Büchtemann für die Staateregierung erwachſen
würde, kein zu zwingendes ſei. Es erinnerte dieſer Redner daran,
daß Gründe billig wie Brombeeren ſeien, und daß, wenn heute auch
beſchloſſen werde, eine beſtimmte Linie in das Geſetz aufzunehmen,
ohne daß zugleich die Mittel für die Ausführung bewilligt werden,
ſo werde es doch ſpäter immer noch der Erwägung unterliegen, ob
man dieſe Mittel bewilligen könne oder wolle. Die Staatsregierung
würde aber einen Beſchluß des Hauſes, der darauf gerichtet iſt, eine
beſtimmte Linie vorzuzeichnen, nicht ſo leicht nehmen, ſie würde,
wenn Sie heute einen ſolchen Beſchluß faßten, ſich gebunden fühlen,
mit aller Kraft und Energie dieſe durch das Votum der Landes-
vertretung ihr beſtimmt vorgezeichnete Linie zur Ausführung zu
bringen, und das kann die Regierung nicht mit gutem Gewiſſen in
einem Momente, wo die Vorarbeiten für eine ſolche Linie abſolut
noch nicht vorhanden ſind. Jch kann nur wünſchen, daß Sie den
Erklärungen und Verſicherungen die hier von dieſer Stelle aus
Jhnen wiederholt gemacht worden find, einiges Vertrauen entgegen
bringen, und kann namentlich wünſchen daß der Herr Abgeordnete
v. Schorlemer-Alſt, der geſtern die Staatsredierung darauf hinwies,
ſie möge nur den Jntentionen des Abg. Windhorſt öfter folgen, in
dieſem Falle der Staatsregierung mit gutem Beiſpiele vorangeht.
(Große Heiterkeit). Jch ſchließe mit dem dringenden Wunſche, daß
Sie dem großen Werke, deſſen Beſchlußfaſſung Jhnen von der
Regierung angeſonnen wird und deſſen hohe wirthſchaftliche Be
deutung weit über den Kreis der lokalen Intereſſen der zunächſt
davon betroffenen Landestheile hinausgeht Jhre ungetheilte Zu
ſtimmung geben. Der Erfolg wird nicht ausbleiben und ebenſo
wenig die Nachahmung für die übrigen Provinzen, die eine gleiche
Wohlthat für ſich erbitten und wünſchen. Die Staatsregierung
wird mit Freuden bereit ſein, allen berechtigten Wünſchen in dieſer
Beziehung näher zu treten. (Lebhafter Beifall rechts.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Bei der nun folgenden Abſtimmung wird zunächſt das Unter

Amendement Büchtemann zu dem Antrag Hammacher, vor dem
Worte „Elbe“ zu ſetzen: „mittlere“, abgelehnt und dann in
namentlicher Abſtimmung der Antrag Hammacher mit 228 gegen
111 Stimmen angenommen. (Für denſelben ſtimmen vom
Fortſchritt nur die Abgg. Langerhans und Sello; gegen denſelben
ſtimmen vom Zentrum die Abgg. Reichenſperger (Crefeld) und Frhr.
v. SchorlemerAlft; von den Konſervativen die Abgg. v. Minnigerode
und v. WedellMalchow.)

Der Antrag Hammacher lautet: I. Die Ueberſchrift des Ge
ſetzes, wie folgt, zu faſſen: „Geſetz, betreffend den Bau eines
Schifffahrtskanals zur Verbindung des Rheins mit der Ems, Weſer
und Elbe.“ II. Die Regierungsvorlage anzunehmen, jedoch den
S 1, wie folgt, zu faſſen: „Zur theilweiſen Ausführung eines Schiff
fahrtskanales, welcher beſtimmt iſt, den Rhein mit der Ems, Weſer
und Elbe zu verbinden und zwar zunächſt für den Bau der Ka
nalſtrecke von Dortmund über Henrichenburg, Münſter, Bevergern,
Neudörpen nach der unteren Ems in Gemäßheit der von dem Mi-
niſter der öffentlichen Arbeiten feſtzuſtellenden Projekte wird der

n die Summe von 46000000 zur Verfügung
geſtellt.“

Die Reſolution Berger-Witten wird ebenfalls angenommen,
igri gie Reſolutionen Letocha und von SchorlemerAlſt erle-

igt ſind.
S 2 lautet: „Mit der Erbauung des gedachten Schifffahrts-

e r erſt vorzugehen, wenn die im H 3 vorgeſehene Bedingung
erfüllt iſt.“

Abg. von Heydebrand und der Laſa (konſ.) erklärt, für
den F 2 ſtimmen zu wollen, und dies nur aus ſachlichen Gründen,
nicht unter dem Drucke des Wohlwollens, den der Miniſter
v. Boetticher auf die ſchleſiſchen Abgeordneten ausüben zu müſſen
geglaubt habe. Die ſchleſiſchen Abgeordneten ſind darin komiſche
Leute, daß ſie weder von einer eaptatio benevolentiae, noch von
einer captatio malevolentiae ſich leiten ließen für ſie gäbe es nur
ſachliche Gründe.

Der Präſident ſtellt zugleich mit dem H 2 auch den S 3 zur
Debatte, weicher von der unentgeltlichen Hergabe des Terrains zum
Kanalbau handelt.

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) erklärt ſich gegen die un-
entgeltliche Hergabe des Grund und Bodens, wodurch die Jntereſſen-
ten nur zu hoch belaſtet würden.

Abg. von Eynern glaubt dagegen, daß der Regierung aus
der Annahme dieſer Beſtimmung beſondere Schwierigkeiten nicht er
wachſen werden.

Abg. Dr. Schultz (Bochum) hält den geſtrigen Aeußerungen
des Herrn v. Schorlemer-Alſt, bezüglich der Lohnverhältniſſe in der
Provinz Weſtfalen, entgegen, daß nach Annahme des neuen Zoll-
tarifs allerdings eine Lohnſteigerung und zwar bis zu elf Prozent
eingetreten ſei.

Abg. Jmwalle beantragt, die beiden 89 2 und 3 zuſammen
zufaſſen und ſchlägt für den neu zu bildenden H 2 folgende prä-
ziſere Faſſung vor: „Mit der Erbauung des gedachten Schifffahrts-
kanals iſt erſt vorzugehen, nachdem der geſammte, zur Erbauung

nde der 60er Jahre über die Bewilligung des fr aglichen Schifffahrtekanals, einſchließlich aller Nebenanlagen,

eeeeeeaeeree hdas Waſſer dreimal durch reinigende Materien, ehe es ſich kry
ſtallhell und frei von fremden Beſtandtheilen ergießt. Der
Apparat kommt auf ca. 18 M. zu ſtehen.

18. Deutſche Waaren und Getränke.
Daß Deutſchland eine kriegsgerüſtete Nation iſt und

anderen Nationen bei ihren Kriegsrüſtungen mit Material aus
helfen kann, davon zeugen beſonders die Krupp ſche Gebirgs-
batterie und die Rottweil Hamburger Pulverausſtellung. Erſtere
iſt auf gut nachgebildete Mauleſel gepackt, über deren Häuptern
ein rieſiges Stahlrohr (nicht gerade ein Geſchütz, aber an ein
ſolches erinnernd) hängt. Die mächtigen Schiffsbeſtandtheile
u. ſ. w., die von der Eſſener Groß-Firma ausgeſtellt werden,
ſind noch nicht in genügender Ordnung aufgeſtellt, um ein Ge-
ſammturtheil zu geſtatten. Viel reicher aber als das Kriegshand-
werkzeug iſt das harmloſe Kinderſpiel auf der Ausſtellung deut-
ſcherſeits vertreten. Nürnberg und Stuttgart, ſowie das
ſächſiſche Voigtland rivaliſiren in dieſem Artikel welcher von
allen anderen Nationen ziemlich vernachläſſigt zu ſein ſcheint, ſo
daß die deutſchen SpielwaarenAusſteller hoffen dürfen, ein Ge
ſchäft zu machen. Die deutſchen „Exportgetränke“ helfen weſent
lich Fremde heranziehen; denn in der Schwüle, die im Aus-
ſtellungspalaſt herrſcht, kann jeder das Bedürfniß nach friſchem
Münchener Bier oder ſüffigem Rhein und Moſelwein empfinden,
und einmal vor den maleriſchen deutſchen Trinkſtätten angelangt,
läßt der „Fremdling“, wie der Holländer gern den Gaſt nennt,
die Augen wohl auch auf die vielen netten Sachen für Jung und
Alt ſchweifen, die hier ſo billig zum Verkauf ſtehen. Etwas klein
bürgerlich präſentir n ſich freilich dieſe vielen Galanterie- und
Luxuswaaren-Behälter der deutſchen Abtheilung. Es herrſcht
noch zu wenig Arbeitstheilüng bei uns. Jeder will eine ganze
Menge von Artikeln bringen, und ſo erſcheint kaum ein einziger
Artikel in jener Maſſenaufſtellung, die ihm das Gepräge der
Specialität und einen groß induſtriellen Anſtrich giebt. Faſt

erforderliche Grund und Boden der Staatsret ierung aus Intereſſen
tenkreiſen unentgeltlich und koſtenfrei zum Eigenthum über
oder die der ſämmtlichen ſtaatsſeitig für deſſen
ſchaffung im Wege der freien Vereinbarung oder der Enteignun
aufzuwendenden Koſten, einſchließlich aller ebenentſchädigungen für
Wirthſchaftserſchwerniſſe und ſonſtige Nachtheile in rechtsgiltiger
Form übernommen und fichergeſtellt iſt.

Abg. Marcard (Tecklenburg): Jch habe zwar nicht in allen
Dingen Vertrauen zu der Regierung, namentlich nicht, wenn
ſich um die Einſchränkung des Kapitals handelt; aber was die
Vorlage betrifft, ſo habe ich keinen Grund, an der Aufrichtigkeit
der vom Regierungstiſche her gehörten Verſicherungen zu zweifeln

Abg. v. Dirichlet iſt gegen den H 3 der Vorlage und tadelt
die Beeinfluſſung, welche man auf die Abgeordneten und ihre Voten
auszuüben verſucht hat.

Abg. Marcard (Vingen) empfiehlt den Antrag Jmvalle zur
Annahme.

Der Antrag Jmwalle wird angenommen, ebenſo der Reſt der
Vorlage ohne Aenderung.

Die eingegangenen Petitionen werden
ſchlußfaſſung für erledigt erklärt.

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs
beſreffend die Befugniſſe der Strombauverwaltung gegenüber den
Uferbefitzern an öffentlichen Flüſſen, und des Entwurfs eines Ge-
ſetzes, fur ien die n er m be bi Hegungsord-
nung für das Herzogthum eſien und die Grafſchaft Gla12. September 1763. ha t von

H 1 wird ohne Debatte angenommen, ebenſo die
nach kurzer, unweſentlicher Debatte.

S, 2a beſtimmt in ſeinem Abſatz 4, die Strombauverwaltung
kann in Fällen, welche keinen Aufſchüb geſtatten, die ihr in S 2 ein
geräumten Befugniſſe ausüben, obwohl von dem Uferbeſitzer die
Entſcheidung des Landraths beantragt iſt.

Von dem Abg. Dr. Hartmann wird beantragt:
Worte: „welche keinen Aufſchub geſtatten“ zu ſetzen
die Ausführung nicht ohne überwiegenden Nachtheil
meinweſen ansgeſetzt werden kann“.

Abg. Dr. Holm (konſ.) empfiehlt dieſen Antrag.
Regierungskommiſſar Freiherr von Zedlitz-Neukirch bittet

den Antrag abzulehnen der eine peinliche Situation für die Be
hörden ſchaffe und den Beamten ein Maß der Verantwortlichkeit
auflege, das mit der erforderlichen Schnelligkeit der Entſchließung
in ſolchen Fällen nicht vereinbar ſei.

Abg. v. Bismarck (Flatow) ſchließt ſich dieſer Anſchau-
ung an.

Abg. Hahn bleibt bei dem Antrage, der nur bezweckt, die
rantirte Sicherheit des Eigenthums aufrecht zu erhalten.

Der Antrag Hartmann wird angenommen.
Zu S 3 befürwortete der Abg. Bohtz einige, lediglich redaktio-

nelle Anträge. Dieſelben wurden angenommen und der Reſt der
Vorlage unverändert genehmigt.

Das Geſetz betreffend Aufhebung der Ufer-, Wald und Heg
ungsordnung wird debattelos genehmigt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 9 Uhr. Tagesordnung Dritte
Leſung mehrerer kleinerer Geſetze

Schluß 21 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bekanntmachung,

betreffend die Eröffnung des Provinzial-Landtages
der Provinz Sachſen.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes
vom 4. v. Mts. die Zuſammenberufung des Provinzial Landtages
der Provinz Sachſen zum

1. Juli d. Js.
zu einer außerordentlichen Seſſion nach der Stadt Merſeburg
zu genehmigen geruht.

Die Eröffnung des Provimial Landtages wird an dieſem
Tage Mittags 12 Uhr im Saale des SchloßgartenPavillons,
im Anſchluß an den Haupt Gottesdienſt in der Schloß und
Domkirche zu Merſeburg ſtattfinden.

Magdeburg, den 1. Juni 1883.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen:

von Wolff.
O, Aus dem öſtlichen Theile des Reg. Bez. Merſeburg,

5. Juni. (Unfall Jm Dorfe Poritzſch bei Brehna wurden
die Einwohner in der vergangenen Nacht durch einen kanonenſchuß-
artigen Krach aus dem Schlafe geweckt. Bei näherer Erkundigung
ergab ſich, daß der Jnſaſſe des Gemeindehauſes das Fett eines ge
fallenen Schweines ausgebraten und das Feuer unter dem Keſſel
nicht beachtet hatte. Jnfolge der heftigen Flammen war das Ge
fäß explodirt, und bald ſtand auch das Haus in Flammen, das da-
durch eingäſchert wurde.

m Lützen, 6. Juni. (Diöceſan-Conferenz. Stadtver-
ordnetenwahl.) Heute Vormittag fand im Gaſthof zum rothen
Löwen die erſte Paſtoral- Conferenz der Ephorie Lützen
ſtatt. Nach einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden Superinten-
denten Klapproth über Eph. C. 5, V. 16:. „Kaufet die Zeit aus,
denn es iſt böſe Zeit“, gedachte derſelbe in ehrenden Worten der
Anerkennung und des Dankes zweier Paſtoren der Ephorie, des
jüngſt in Liebenwerda verſtorbenen Paſtors em. Hertel, früher in
Röcken, und des mit dem 1. Juli er. durch Penſionirung aus der
Ephorie ſcheidenden Pfarrers Pfeil in Kötzſchau. Zum Referenten
über das vom königlichen Conſiſtorio geſtellte Proponendum: „Die
Rechtfertigung durch den Glauben allein der Mittelpunkt der evange
liſchen Lehre“ war Pfarrer Zillich-Röcken beſtellt, durch Krankheit
aber am Erſcheinen verhindert. Sein Referat, von einem Geiſtlichen
verleſen, gab zu einer längeren anregenden Diskuſſion Veranlaſſung.

Bei der heute vorgenommenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten
an Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Oekonom Fleiſchhauer, zu
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Alles ſieht, offen geſagt, ein wenig krämermäßig aus, wie die
Weihnachtsmeſſe einer mäßig großen deutſchen Stadt. Andere
Länder, z. B. Belgien, Frankreich, England wiſſen ſich mit ihrer
Waare einen viel impoſanteren Character zu geben und ſo den
Männern des Weltmarkts, der fremden Großgeſchäftswelt mehr
Reſpekt einzuflößen. Die Nürnberg-FürtherKollectiv. Ausſtellung
deutet übrigens den Weg an, auf dem auch unſere, auf tauſend
Kleinigkeiten zerſplitterte Jnduſtriethätigkeit ſich zu einer anſehn
lichen G.ſammtwirkung vereinigen kann. Aſſociation für den
Ausfuhrhandel und intenſivere Arbeitstheilung ſcheint für die Zu
kunft die beſte Löſung unſeres Gewerbeweſens zu ſein. Anmſter-
dam iſt ein theurer Verſuchsplatz der deutſchen Jnduſtrie, aber
hoffentlich auch ein nützlicher. Die deutſche Reſtauration im
Park, wo man bei den vorzüglichen Muſikp oductionen des
Manngsfeldt'ſchen Orcheſters bayriſches Bier oder gute deutſche
Weine genießen kann, verdient den Vorzug vor den allerme ſten
Amſterdamer Reſtaurationen, wenn ſelbe auch mit glänzenden
Hotels verbunden ſind. „Theuer und ſchlecht“ iſt in den hollän
diſchen Gaſthöfen die vorherrſchende Regel. Auch das Pilſener
Bierbuffet im Ausſtellungspark iſt ſehr empfehlenswerth. Man
ſieht von dort aus das tuneſiſche Ausſtellungsgebäude mit den
ſchlanken Minarets der Vollendung entgegenreifen; auch erblickt
man eine haushohe ſchwarze Exportbierflaſche, die ein ſpaßhafter

holländiſcher Bierbrauer aufgepflanzt hat Das Gevimmel der
Werkleute, die noch ſechs Wochen vor ſich h ben, ehe die bunte
Welt von Pavillons und Kiosks fertig iſt, bietet dem Auge Unter
haltung. Aber ſtaubiz und unſchön iſt es doch noch vielfach auf
dem Ausſtellungsplatz und gern verläßt man denſelben durch den
rückwärtigen Ausgang, der nach dem reizend ſchönen „Wandel
park“ mit ſeinen Tulpenbeeten, grünen Matten, Gebüſchgruppen
und maleriſchen Teichen führt. Die Pferdebahn führt Einen
dann ſehr flink nach der Stadt zurück.
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13 Wähler der erſten Wahlabtheilung ſich eingefunden hatten,x Stadtgutsbeſitzer Herzberger gewählt.
Weißenfels, 6. Juni. (Schulinſpection.) Am 3. ds.

traf der Herr Geh. OberRegierungsrath Wätzoldt aus Berlin hier
n um in Gemeinſchaft mit dem Herrn ProvinzialSchulrath
Hr. Göbel aus Magdeburg das hieſige Seminar einer eingehenden
Keviſion zu unterziehen. Das Reſultat derſelben war, wie zu er
warten, ein recht günſtiges. Die Leiſtungen der alten bewährten
Anſtalt fanden rege und warme Anerkennung. tAus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgegend, 5. Juni.
Feuersbrunſt.) Jm Dorfe Bias, in dem benachbarten Anhalt,

brach im Gehöfte des Landwirths Leps zweimal Feuer aus und
war geſtern Abend 9 Uhr und heute Morgen gegen 5 Uhr. Der

fie Brand wurde bald gelöſcht, nicht aber der e. Da mehrere
Gebäude mit Stroh gedeckt waren, ſo griffen die Flammen mit
rapider Schnelligkeit um ſich, in Folge deſſen 6 Pferde 15 Stück
Rindvieh, 100 Schafe, mehrere Schweine und das ganze Hofgeflügel,
owie viele Futter- und Strohvorräthe ein Raub des verheerenden
Elements wurden. Von dem Gehöft des Nachbars, Gutsbeſitzer
Peike, brannte ein Stall und das Wohnhaus nieder. Der
Brand ſoll von der Magd des Leps vorſätzlich angelegt worden ſein
ind iſt dieſelbe in Haft genommen worden.

Cönnern, 6. Juni. (Georgsburg. Sonnenſtich.)
unſere Georgsburg, die an der Saale inmitten einer reizenden Um
ebung liegt, wird jetzt von vielen Ausflüglern mit Recht als ZielKenommen. So langte geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr der Dampfer

Reptun“ an, welcher von Bernburg ca. 200 Schulkinder (Knaben
Und Mädchen) in Begleitung ihrer Lehrer brachte. Die Geſellſchaft
war ſeit 8 Uhr Morgens unterwegs. Eine unliebſame Störung
war durch das Auffahren des Dampfers in der Nähe des Dorfes
Gnölbzig eingetreten, und erſt nach etwa l Stunden wurde
der Dampfer wieder flott. Nachdem den Kindern Erfriſchungen ge-
reicht waren, vergnügten ſie ſich in Aufführungen von Spielen c.
Die Rückfahrt erfolgte um 6 Uhr Abends. Für den heutigen Nach
mittag iſt ſchon wieder ein Dampfer angeſetzt und zwar von Halle.

In unſerm Nachbarſtädtchen Löbejün hat ſich vor wenigen
Tagen nachſtehender Fall zugetragen. Ein mit Kartoffelhacken be
ſchäftigter junger Mann entledigte ſich plötzlich ſeiner Kleidung und
ergriff die Flucht nach einem nahen Steinbruche, in den er ca. 35
Fuß tief hinunter ſprang, ohne erhebliche Verletzungen davon zu
tragen. Jetzt iſt derſelbe wieder bei richtigem Verſtande. Es liegt
die Vermuthung nahe, daß der oben erwähnte Zuſtand eine Wirkung
der Sonnenſtrahlen geweſen iſt.

Salzmünde, 3. Juni. (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen
wurden dem Häusler Kloſtermann in Gödewitz während der Mit-
tagszeit aus ſeiner Wohnung mittelſt Einbruchs verſchiedene Gegen
ſtande geſtohlen. Jn Folge der angeſtellten Recherchen wurde die
jejährige Tochter eines Schiffers daſelbſt des Diebſtahls dringend
verdächtig, welche jedoch zunächſt hartnäckig leugnete, ſchließlich
aber, nach wiederholten Ermahnungen und Drohungen, eingeſtand.

g. Schloß NeuPouch, 6. Juni. (Verunglückung.) Der
Arbeiter Auguſt Bornemann aus Bitterfeld hatte ſich an einem
der letzten Abende bis /212 Uhr in dem Weſen Beutlerſchen Gaſt
hofe aufgehalten, und in Folge dieſer Ver
daſelbſt verlangt. Die Ehefrau Beutler hatte denſelben denn auch
auf dem Heuboden untergebracht, hier aber iſt derſelbe, wie die
vorgefundenen Spuren ergaben, aus einer Bodenluke heraus und
auf die Dorfſtraße hinuntergefallen. Der Kutſcher Klauer und der
Schneidermeiſter Grüning fanden den Bornemann um 12 Uhr
Nachts wehklagend dort vor, ſchafften ihn in das Gehöft des hie
ſigen Ritterguts und legten ihn hier auf einem Strohlager nieder.
Heute Morgen wurde Bornemann daſelbſt todt vorgefunden.

g. Hettftedt, 5. Juni. (Schlägerei.) Wir haben ſchon
wieder von einer und zwar gelegentlich des Volksfeſtes am Mon-
tag hier ſtattgefundenen Schlägerei zu berichten. Die Arbeiter
Friedrich Adelung und Guſtav Thon hatten bereits tüchtig gezecht,
weshalb ihnen Seitens des Wirths weitere Getränke verweigert
wurden. Darüber erzürnt wollten ſie mit Gewalt in das Buffet
eindringen und da ihnen dies nicht gelang, ſo warfen ſie mit
Steinen in das Tanzlokal und verwundeten hierdurch mehrere Per-
ſonen. Den Gaſtwirth Grotefendt, welcher ſie deshalb zur Rede
ſtellte ſtießen ſie vor die Bruſt und in der nun erfolgenden Rau-
ferei drang Thon mit offenem Meſſer auf die Bergleute Harrig
und Krebs ein. Der Scandal wurde ſo groß und allgemein, daß
die Ortspolizei requirirt werden mußte.

Burgörner, Mansfelder Gebirgskreis, 4 Juni. (Beim Baden
vom Schlage getroffen Geſtern gegen Abend gingen die
Bergleute Andreas Teltſch und Dtto Köbernick von hier ſpazieren
und nahmen ihren Weg an der Wipper eutlang. Jn der Nähe des
25 ger Schachtes, dicht über dem Wehre, ſprach Köbernick die Abſicht
aus, ſich zu baden, entkleidete ſich auch ſofort und ſprang ins
Waſſer. Teltſch ſchlenderte inzwiſchen am Ufer hin und her, als er
plötzlich gewahr wurde, wie Köbernick unterſank und nur die Hände
noch über das Waſſer ſteckte. Da T. nicht ſchwimmen konnte und
das Waſſer gerade an jener Stelle, wo Köbernick untergegangen,
ſehr tief iſt, ſo mußte er ſelbſt von Rettungsverſuchen abſtehen, lief
aber ſchleunigſt nach Burgörner zurück. um von dort Hülfe zu
requiriren. Der Obervoigt Kiltze ließ denn auch ſofort das Waſſer
durch einen gezogenen Wehrſchützen, wodurch es auch gelang, den
Köbernick aufzufinden und aus dem Waſſer zu ziehen. Derſelbe war
aber ſchon todt, und konnte auch durch die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche nicht wieder zum Leben zurückgebracht werden. Er
ſah ganz blau aus, ſo daß die Vermuthung nahe liegt, daß ihn im
Waſſer der Schlag gerührt hat.

Eckardtsberge, 6. Juni. (Die Ausſichten auf die
Getreide und Obſternte) geſtalten ſich hier mit jedem Tage
troſtloſer. Jn Folge der anhaltenden Oürre ſind die Herbſt- wie
Sommerſaaten faſt ausnahmslos angekränkelt, von niedrigem Wuchſe,
ſchwachährig und von fahlem Ausſehen Namentlich iſt dies der
Fall bei Weizen, Roggen und Gerſtenfeldern, in den Höhenlagen
unſerer ſogen. Finne ſteht eine völlige Mißernte bevor. Ganze
Breiten haben wiederholt umgepflügt und neu beſtellt werden
müſſen, und auch die Nachſaaten ſind entweder gar nicht aufgegangen
oder doch ſo ſpärlich entwickelt, daß der Ertrag kaum die Pro-
duktionskoſten decken wird. Der Anhang der Birn-, Aepfel- und
Kirſchbäume fällt maſſenweiſe ab. Jn den Kirſchen tritt vielfach
der ſogen. „Stecher“, eine Käferart, ſehr verheerend auf. Auch
über den Stand der Zuckerrüben klagt man allgemein. Stellt ſich
nicht ſchleurigſt kräftiger Regen ein, ſo wird die diesjährige Erndte
durch Dürre verdorben ſein, wie die vorjährige es leider war in
Folge der Näſſe.

2 Von der Elbe, 6. Juni. (Braunkohlengrabung.
Ein ſonderbarer Todesfall. Folgen einer Wette.) Jn
Mehlra hat ſich eine Geſellſchaft zur Aufdeckung von Braunkohlen
lagern gebildet. Den Anlaß dazu gab die Auffindung von Aeckern
der Feldmark mit Kohlenlager ſowie das Vorhandenſein von Chemi-
kalien in der Nähe des Ortes. Die Braunkohlen ſollen 15——28
Meter, die Chemikalien 70 em bis 1 m unter der Erdoberfläche
liegen und das Grubenfeld eine bedeutende Ausdehnung haben.
Geſtern Nachmittag wurde in Witzleben ein altes Ehepaar, der
86 Jahre alte Oekonom Würdiſch und deſſen 81 fährige Gattin be
erdigt. Letztere, die ſchon längere Zeit krank war, erlag am Sonn
abend Abend ihrem Leiden, ihr Mann überlebte ſie nur wenige

tunden, er ſtarb noch am ſelben Tage am Herzſchlag, obwohl er
bis dahin noch recht munter und rüſtig geweſen war. Der Oeko-
nom Müller jun. in Notha hatte vorgeſtern gewettet, den Weg
von Notha bis zu ſeinem etwa 3 Stunden entfernten Heimaths-
orte Sennewitz in 35 Minuten zu Pferde zurückzulegen. Bei dem
äligen Ritte ſtürzte das Pferd kurz vor dem Ziele undßder Reiter
z dabei ſo unglücklich zu Falle, daß er eine ſtarke Contuſion am

nkerleibe erlitt, an deren Folgen er ſofort verſtarb.
Staßfurt, 7. Juni. (Turnweſen.) Der Reſtaurateur

Vießner hier, in deſſen Lokale einer unſerer Männer-Turnvereine
ſeine Zuſammenkünfte und Uebungen abhält, läßt für ſeine Turner
auf eigene Koſten eine Turnhalle bauen, deren Vollendung wir in
nächſter Zeit entgegenſehen. Der erwähnte Verein, Turnerbund,
e nächſten Sonntag, den 10. Juni, das Feſt der Fahnenweihe
egehen. Nachbarvereine ſind zu dieſem Feſte eingeladen. Dem
urnweſen wird in letzter Zeit hier überhaupt ſeitens der Jugend

mehr Rechnung getragen. Jm anderen Verein, „Männerturnverein“,
empfangen junge Leute von 14 18 Jahren von dem Turnwart
Säuberlich, der zur Central Turnanſtalt in Berlin ausgebildet
iſt unentgeltlichen Turnunterricht.

Liebenwerdag, den 6. Juni. (Verſchiedenes.) Vor
wenigen Tagen unterzogen die Herren Geh. OberReg. Rath Wätz

„Aus Berlin und Reg Rath Menges aus Magdeburg das
h inar zu Schloß Elſterwerda einer eingehenden Reviſion, und

en ſich die Herren über das Reſultat derſelben befriedigend ge
t. In Gegenwart des Herrn Regierungs und Schulraths

aus Merſeburg wurde unter dem Vorſitz des Herrn

pätung Nachtquartier

Superintendentur Vikars Grunewald die e ühjahrs-
ren der Ephorie Liebenwerda zu Bahnhof Burxdorf abge
halten. An den Vortrag über: „Wie kann die Volksſchule ihren
Schülern von der Thätigkeit und den Erfolgen der Heidenmiſſion,
namentlich von der durch die evangeliſche Kirche geübten Miſſion,
Intereſſe erweckende Kenntniß verſchaffen?“ ſchloß ſich eine beregte
Debatte, in welcher die bisherige Wirkſamkeit, die Erfolge, ſowie
die große Aufgabe der evangeliſchen Miſſion hervorgehoben wurde
und wie es als eine Pflicht eines jeden Mitgliedes der Kirche und
der Schule betrachtet wurde, für die Ausbreitung des Reiches Gottes
nach Kräften zu wirken. Die Schule könne ihre Wirkſamkeit zeigen
durch geeignete Mittheilungen ganz beſonders beim Religion sunter
richte, aber auch beim geographiſchen und Geſchichtsunterrichte böte
fich hier und da Gelegenheit, das Intereſſe für die Heidenmiſſion zu
wecken. Nach Schluß der Debatte gab der Herr Schulrath den
Lehrern ſehr beherzigenswerthe methodiſche und praktiſche Winke,
theilte Verſchiedenes über die Wahrnehmungen ſeiner Beſuche und
Reviſionen in den Schulen der dieſſeitigen Ephorie mit und erklärte,
daß zu ſeiner Freude er ganz befriedigende Leiſtungen gefunden
habe. Jn Gorden brannten geſtern Nacht das Wohnhaus,
Scheune und Stallgebäude des Einwohners Many total nieder.
Nur mit Mühe konnten 2 Kühe gerettet werden, alles An dere iſt
verbrannt. Auch in Reichenhain konnte ein größeres Brand
unglück entſtehen, da ein 5jähriger Knabe ein kleines Stall gebäude
in Brand geſteckt hatte, welches jedoch bald gelöſcht wurde.

—ee- Nordhauſen, 6. Juni. (Meteor.) Geſtern Abend
egen 9 Uhr wurde hier ein prachtvolles Meteor beobachtet. Das-ſt e hielt die Richtung von Südweſt nach Nordoſt inne und zog,

am noch hellen Abendhimmel eine lange Flugbahn beſchreibend,
ziemlich raſch dahin, um alsdann im Norden gleich einer zer-
platzenden Rakete in mehrere Theile zu zerfallen, welche ſich, ohne
daß man eine Detonation gehört hätte, raſch nach der Erde
ſenkten. Die ganze Erſcheinung mochte etwas über eine halbe
Minute gedauert haben Die Bahn des Meteors leuchtete noch
nahezu eine Minute in einem ſchwachen Glanze. Das Licht des
Meteors ſelbſt ähnelte dem elektriſchen Licht, nur hatte es einen
noch bläulicheren Schimmer als dieſes.

S Nordhanſen, den 6. Juni. (Verſchiedenes.) Mit der
am 9. d. M. hier beginnenden Ausſtellung von Lehrlings“
arbeiten iſt eine Lotterie verbunden. Herr Oberpräſident von
Wolff hat für Stadtkreis und Landkreis Nordhauſen den Vertrieb
der Looſe genehmigt. Der Dirigent der Stadtkapelle, Herr
Kapellmeiſter Weißenborn, hat ſeine Stelle gekündigt, er
wird am 15. Juli zurücktreten. Geſtern ſtürzte ein Kind des
Fleiſchermeiſters Pf. in das öffentliche Waſſerbaſſin in der
hagenſtraße. Der Kaufmann Wagner rettete das Kind vom Tode
des Ertrinkens.

VI. Thierſchau des 3. Schaubezirks der Provinz
Sachſen,

umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Torgau, Liebenwerda,
Schweinitz, Bitterfeld und Delitzſch,

ſowie das Herzogthum Anhalt,
zu Mühlberg a,Elbe.

(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.
Die durch die Schlacht am 24. April 1547 in der Refor-

mationsgeſchichte berühmt gewordene Stadt Mühlberg, welche
in neuerer Zeit durch die Anlage eines Winterhafens für den
Elbſtromverkehr größere Bedeutung erhalten hat, war zum Aus
ſtellunzsort für die 6. Thierſchau des 3. Schaubezirks der Pro
vinz Sachſen beſtimmt worden. Der erſt vor Kurzem erfolgte
Anſchluß des Herzozthums Anhalt an den 3. Schaubezirk erhöhte
das Jntereſſe für dieſe mit einer Ausſtellung von Bienen und
bienen wirthſchaftlichen Erzeugniſſen, von Produlten der Land
und Gartenwirthſchaft, ſowie von landwirthſchaftlichen Maſchinen
und Geräthen verbundenen Thierſchau, obwohl wegen der Lage
der Stadt Mühlberg, welche 1'/, Stunde von der nächſten Eiſen
bahnſtation Burxdorf entfernt iſt, über den Erfolg vielfache Be
denken laut wurden. Das LokalComité unter der bewährten
Leitung des Herrn Rittergutsbeſitzers Premier Lieutenant Dietze
Güldenſtern war aber bereits vor der Eröffnung der Ausſtellung
ſeines Sieges gewiß. Der Kataloz incl. Nachtrag wies folgende
Nummern nach:

Rindvieh 185. Pferde 69. Schweine 14. Federvieh 20.
Bienen und Bienengeräthe 6. Landwirthſchaftliche Maſchinen
und Geräthe 36. Mehrere Fabrikanten, z. B. Zimmermann-
Halle, Taatz-Halle, Garrett Smith u. Co. Buckau, Jacob u.
BeckerLeipzig, Sack Plagwitz hatten Collectionen von landwirth
ſchaftlichen Maſchinen aller Art ausgeſtellt. Schon am frühen
Morgen des 25. Mai war das regſte Leben auf dem Ausſtel-
lungsplatz. Derſelbe, auf grünen Wieſenteppichen mitprächtigen,
im jungen Blätterſchmuck prangenden Linden, Ahorn und Kaſta-
nienbäumen bepflanzt, bot mit ſeinen lanzgeſtreckten Reiten von
Bretterhäuschen, mit ſeinen Pavillons mit den ſtattlichen Flaggen
in den Deutſchen, Preußiſchen und Anhaltiſchen Farben einen
überaus maleriſchen Anblick dar. Durch die geſegnete Elbaue
mit den goldglänzenden Raps- und ſchwarzgrünen Weizenfeldern
zog ſich der Elbſtrom, belebt von Dampf- und Segeiſchiffen rechts

vom Ausſtellungsplatz dahin und vor demſelben lag die freund
liche Stadt, über deren Gebäude die Thürme der ehrwürdigen
alten Kloſterkirche, der Neuſtädter Kirche und des Königlichen
Schloſſes hoch hervorragten. Auch die Stadt hatte zu Ehren
ihrer Gäſte geflaggt. Oie vorzügliche Einrichtung auf dem
Platze erwarb ſich den Beifall des Bezirksvorſtandes, nicht min-
der die Ausſtellung ſelbſt. So war alſo das Unternehmen be
günſtigt von dem herrlichſten Wetter, vollſtändig geglückt. Mühl-
berg hat ſich neuen Ruhm erworben und wohl Niemand von den
vielen Tauſenden, welche die Ausſtellung beſuchten, wird ohne
Befriedigung das freundliche Städtchen verlaſſen haben.

Prämien erhielten:
J. Für Pferde.

A. Staatspreiſe von Preußen und Anhalt.
a. Reit- und Wagenſchlag.

Gutsbeſitzer Burkhardt Roſenfeld 120.4. Gutsbeſ. Pleſſe-
Mockritz 120 Derſelbe 100 Gutsbeſ. WinklerHohen
rada 100 Gutsbeſ. Schlicketanz Zſchackau 100 Ritter
gutsbeſ. Kaul-Altlönnewitz 90 Ruterzutspächter Schumann
Dröſchkau 80.4. Rittergutsbeſ. StephanMartinskirchen 60
Gutsbeſ. Graß- Zwethau 60 Gutsbeſ. Schulze Axien 40.
Rittergutsbeſ. Schroty Schmerkendorf 40 Rittergutsbeſ.
RuyterPlotha 40 in Summa 950

b. Acker und Laſtſchlag.
Rittergutspächter Schirmer Neuhaus 80 Derſelbe

60 Derſelbe 40.4. Rittergutsbeſ. KaulAltlönnewitz 60.4.
Rittergutsbeſ. Stephan Martinskirchen 60 Derſ. 30
Wittwe BeckerStehla 60 A. Gutebeſ. Kümmel Wenzendorf
50 Gutsbeſ. G. Kittler-Boragk bronzene Medaille, in Sa.
440 und 1 bronzene Medaille.

B. Vereinspreiſe.
a. Reit- und Wazenſchlag.

Rittergutsbeſ. Kaul Altlönnewitz 90 Gutsbeſ. Blum-
bergZüllsdorf 90 C. Rittergutsbeſ. Ruyter Plotha 60
Derſelbe 60 in Sa. 300 Z.

b. Acker und Laſtſchlag.
Rittergutspächter Schirmer Neuhaus 90 Gutsbeſ.

JüngelWeiſau 80 Ritterzutsbeſ. Schroth Schmerkendorf
40 Gaſthofsbeſ. Krienitz Holzdorf 40 in Sa. 250

c. Züchterpreis.
o dtergutsgschter Schirmer Neuhaus 100 in Summa

d. Für Zuchtpferde, die nicht einer der obigen Categorien
angehören.

Rittergutsbeſitzer Kaul Altlönnewitz, bronzene Medaille.
Gutsbeſ. WittigCoßdorf bronz. Med. Gutsbeſ. Kiel Wenzen
dorf ehrende Anerkennung, in Summa 2 bronz. Medaillen und
1 ehrende Anerkennung

Für Pferde überhaupt in Sa. 2040 3 bronz. Medaillen
und 1 ehr. Anerk.

II. Für Rindvieh.
Staatspreiſe und Vereinspreiſe, Medaillen und ehrende

Anerkennungen.
1) Reingezogene Niederſchläge.

a. Jm Bezirke gezüchtetes Vieh.
Rittergutsbeſitzer RuyterPlotha 130.4. Derſelbe 110.4.

Derſelbe bronc. Med. Rittergutsp. SchirmerNeuhnus 130
Gutsbeſ. HoyerStaritz 120 Rittergutsp. Schumann
Dröſchkau 110 Rittergutsbeſ. DietzeGüldenſtern 100
Gutsbeſ. Kuhnert-Fichtenberg 100. Rittergutsp. Schuhknecht
Fichtenberg 100 Gutsbeſitzer ReutherBoragk 100 in
Summa 1150 und 1 bronc. Medaille.

b. Jmportirtes Vieh.
Rittergutspächter SchuhknechtFichtenberg 150. Ritter

gutspächter Schirmer- Neuhaus 130 Rittergutsbeſ. Dietze
Güldenſtern 120 Derſelbe 100 Rittergutsbeſ, Ruyter
Plotha 120 Gutsbeſ. Winkler Hohenroda 100 Ritter
gutsbeſitzer Stephann Martinskirchen 100 Rittergutsp.
SchumannDröſchkau 100 in Summa 920

2) Alle anderen zur Milchnutzung gezüchteten Schläge.
a. im Bezirke gezüchtetes Vieh.

Rittergutsbeſitzer Dr. Siemens-Wendiſch-Ahlsdorf 120
Derſelbe ſilberne Medaille. Gutsbeſ. Schulze-Brottewitz 120.
Gutsbeſitzer Flämig Köttlitz 110 Gutsbeſ. Bögzer Brotte
witz 110 Rittergutsbeſ, KochSaathain 100 Gutsbeſ.
Werner-Alteyau 100. Gutsbeſ. Zimmermann-Köttlitz 100.
Gutsbeſ. E. Troiſch Brottewitz 100 Gutsbeſ. PinkertKött-
litz 100 Die drei Gutsbeſitzer A. Schreiber Köttlitz, Hoyer
Staritz und Götze-Boragk ehrende Anerkennungen, in Summa
960 1 ſilberne Medaille und 3 ehrende Anerk.

b. Jmportirtes Vieh.
Rittergutsbeſitzer StephannMartinskirchen 150. Ritter

gutsbeſitzer Dr. Siemens WendiſchAhlsdorf 130 Derſelbe
bronc. Med. Rittergutsbeſitzer KochSaathain 120 Derſelbe
100 Getreidehändler Leithold- Fichtensberg 110 in
Summa 610 und 1 bronc. Med.

3) Fleiſchvieh und deſſen Kreuzungen.
Rittergutsbeſitzer Freiherr von Kleiſt Collochau 100

Derſelbe 100 Rittergutspächter SchuhknechtFichtenberg
100 4. Rittergutsbeſ. Hauptmann a. D. PetzſchCöllitzſch bronc.
Medaille; in Summa 300 und 1 bronc Med.

4) Zugochſen und Zugkühe.
Sattlermeiſter KöglerStaritz 100 Gutsbeſ. Sucher

Seydewitz 47 Rittergutspächter Schirmer Neuhaus ſilberne
Medaille in Summa 147 und 1 ſilb. Med.

Für Rindvieh überhaupt in Summa 4087 2 ſilb. Med.,
3 bronc. Med. und 3 ehrende Anerk.

III. Für Schweine.
Gutsbeſitzer Abel-Coßdorf 50 Derſelbe 25 Ritter

gutsbeſitzer Hauptmann a. D. PetzſchCöllitzſch 35. Gutsbeſ.
Zimmermann Köttlitz 25 Gutsbeſ. H. Rittler Boragk
25 in Summa 160

IV. Für Federvieh.
Rittergutsbeſitzer DietzeGüldenſtern 20 Derſelbe ehr.

Anerk. Lehrer Richter Lichtenburg 20 Derſelbe 5 .4.
Gutsbeſ. Schulze Martinskirchen 15 Derſelbe ehr. Anerk.
Vereinsſecretair Lichtenberg Mühlberg 10 Hauptſteueramts-
Control. Lentze Muhlberg 10 Gutsbeſ. H. KittlerBoragk
5 Derſelbe 5 Ziegelmſtr. KauleMartinskirchen 5
Uhrmacher SchwarzLiebenwerda 5 in Summa 100 4 und
3 ehr. Anerk.

V. Für Bienen und Geräthe zur Bienenzucht.
Lehrer BennemannBeyersdorf 20 H. Jerenz Kraupa

10 Lehrer GroßeKraupa 10 C. Mühlenbeſitzer Lingke
Beyersdorf 5 Lehrer RichterLichtenburg 5 in Summa
50 A.

VI. Für land wirthſchaftliche Produkte.
R ittergutspächter Schirmer Neuhaus 10 Kaufmann

A. TeicheMühlberg ehr. Anerk.; in Summa 10 und 1 ehr.
Anerkennung.
VII. Für land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe.

F. Zimmermann u. Co.-Halle a. S. ſilb. Med. B. Sack
Plagwitz ſilb. Med. Broncene Medaillen erhielten: A. Taatz
Halle a. S., C. Pietzſch Blumberg, Ofenfabrikant RoigkHerz-
berg, Kürſchnermſtr. Weiße-Mühlberg.

Ehrende Anerkennunzen erhielten: Garrett Smith u. Co.
Buckau, SythallHalle a. S., Jacob u. Becker Leipzig, Görlt-
Döbeln, W. Friedrich Wittenberg Kaule-Bönitz, KriebiſchHerz-
berg, HaniſchMühlbeck, Ferd. HoffmannMühlberg, BärMühl-
berg, F. A. Kaale Mühlberg, E. JentzſchMühlberg, F. H. Eulitz
Mühlberg, E. GerickeMühlberg, Friedr. Hoffmann Mühlberg.

Jn Summa 2 ſilberne Med., 4 bronc. Med. und 18 ehr.
Anerkennungen.

An Geldprämien wurden in Summa vertheilt 6447 und
zwar: für Pferde 2040. Rindvieh 4087. Schweine 160.4,
Federvieh 100 Bienen 50 land wirthſchaftliche Produkte
10 Zu eieſen 6447 Geldprämien haben beigetragen
Preußen (Staatspreiſe) 3810. Anhalt (Staatepreiſe) 1350.4.
Die landwirthſchaftlichen Vereine (Vereinspreiſe incl. 267
von Auhalt und 50 von der Stadt Mühlberg) 1287 .4.

Außerdem kamen 4 ſilberne, 10 broncene Staatsmedaillen
und 26 ehrende Anerkennungen zur Vertheilung.

Als Preisrichter fungirten folgende Herren: 1) Für Pferde
Landrath v. Nathuſius Althaldensleben, Oeconomierath Nobbe
Niedertopfſtedt, Amtsrath GräfenheinGorrenberg, Kreisarzt
Liebener-Delitzſch. 2) Für Rindvieh: Oberamtm. RimpauSchlan
ſtedt, Rittergutsbeſitzer von LingenthalBuſchhaus, Oberamtm.
TrittelTornau, Oberamtmann JänikeBasdorf, Rittergutsbeſ.
KüſtnerTroſſin, Rittergutsbeſ. SchmidtFriedersdorf, Ritter
gutsbeſitzer v. SchliebenRackith, Oberamtmann ProbſtRetzau.
3) Für Schweine: Lieutenant Eckardt Zwieſigkow, Ritterguts
pächter Schir mer Neuhaus, Senator Wenzel Torgau. 4) Für
Federvieh: Premier-Lieuten. Romeis-Klebitz, Gutsbeſ. Johan
nesSeegrehna. 5) Für Bienen und bienen wirthſchaftliche Ge
räthe: Gutsbeſ. HoyerStaritz, Schloſſermeiſter BeitierLieben
werda. 6) Für landwirthſchaſtliche Produkte: Rittergutsbeſitzer
BethgeAnnaburg, Rittergutsbeſ. JlſeMensdorf. 7. Für land
wirthſchafliche Maſchinen und Geräthe: Rittergutsbeſ. Schroth
Schmerkendorf, Fabrikbeſ. Monski Eilenburg, Fabrikbeſ. Schiele
Erwinhof.



Civilſtands:Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Fabrikant A. Tolle, Haynrode, und M.
Hampke, e re 6. Der Kaufmann G. Franz Leipzig
und M. Kindermann, Bahnhofſtraße 6. Der Friedhofsarbeiter
F. Boenicke, Ackerſtraße 5, und M. Stumfernagel, Rathhaus-
88 e 17. Der Handarbeiter E. Stüber, Henriettenſtraße 5, und

Necke, Paſſendorf. Der Porzellanmaler A. Spange und M.
Damm, Geiſtſtraße 2.

Geboren: Dem Handarbeiter E. Elcy eine Tochter hoher
Kräm 3. Dem Brauer Fr. Müller ein Sohn, Böllbergerweg 4.

Dem Zimmermann H. Wendt eine Tochter, kleine Brauhaus-
gaſſe 16. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Heinrich Tochter Emma,
1 Jahr 8 Monat 16 Tage, Lungenentzündung, Martinsgaſſe 12.

Des Goldarbeiter A. Pohlmann Sohn Walther, 9 Monat 24
Tage, Krämpfe, Schülershof 1. Der Maſchinenwärter Auguſt
Borrmann, 42 Jahr 1 Monat 8 Tage, Fiſcherplan 5. Des
Handarbeiter W. Banſe Sohn, 1 Jahr 4 Monat 23 Tage, Tuber-
kuloſe, Böllbgw. 5. Der Rentier Heinrich Louis Nitzſchke, 64 Jahr
10 Monat I1 Tage, Abzehrung, große Ulrichſtraße 7. Des
Schneidermeiſter B. Kilian Tochter Johanne, 1 Monat 6 Tage,
Krämpfe, großer Sandberg 6. Die Wittwe Marie Rottig
rage z Boſe, 81 Jahr 10 Monat 2 Tage, Altersſchwäche, Mittel

aße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Zremde vom 4. bis 5. Juni.

r r Rittergutebeſ Donalies a. Milluhnen i Oſtpr.
Landwirth Heeſe a. Benndorf Regier. u. Schulrath Kannegießer
a. Magdeburg Oberpfarrer Steinbach a. Aſchersleben. Oberpfarrer
Wend a. Wahrenbrück. Oberpfarrer Lüttle a. Schkeuditz. Paſtor
Heyer a. Gerſtewitz. Paſtor Schirlitz a Wittenberg. Paſtor Pr.
Bärwinkel a. Erfurt Rittergutsbeſ. Eilmann m. Fam. g. Labis-
zynch b/Gneſen. Dr. Syrowatka a. Heida i Böhmen Fobrikant
Schmöller a. Braunſchweig. Die Kaufl. Debes a. Jchtershauſen,
Süß u. Schwend a. Cöln, Götte, Drauſch, Dloro, Freyſtadt, Neu
mann u Miſch a. Berlin, Krimme a. Dresden, Grunicke u. Franz
a. Leipzig, Sander a. Bielefeld, Sommerfeld a. Hannover.

Stadt Hamburg. Frau v. Witzleben m. Tochter a. Breslau.
e el. Schilling m. Fam. a. Suhl Olerſt a. D. v. Langen a.
zerlin. Kgl. Domänenpächter Weidlich a. Querfurt. Hr. von

Gersdorf m Diener a. Roßleben. Hr. Leyſer g. Oſchersleben.
Fabrikant Bilſtein a. Vörde. Die Kaufl. Zehender a. Mainz,
Eckſtein a. Braunſchweig, Dufft a. Dreeden, Manaſſe a. Cöln,
Heckmann a. Strehlen, Schulze u. Bertelemann a. Bielefeld, Fiſcher
a. Berlin, Reintges a, Crefeld, Kaufmann a. London, Senff a.
Bremen, Rehfeldt a. Berlin, Habert a. Bordeaux, Rödger a. Brüſſel,
Wagener a. Paſſau, Speith a. Augsburg.

Goldner Ring. Graf v. Walderſee a. Oynhauſen. Prem.
Lieut Frhr. v. Kapp-herr u. Prem.-Lieut. von Thiel a. Berlin.
Commerz Rath Weihauſen m. Gem. a. Bremen. Hotelbeſitzer Luche
Baur m. Gem. a. Rom. Wagenfabrikant Hanſon a. Eöteburg.
Die Kaufl. Dörth a. Schwerder, Jordan a. Wien, Filler a. Berlin,
Lazarus a. Cöln, Mayer a. Frankfurt, Löwenſtein a. Bielefeld,
Gieſelach a. Elberfeld, Schwarzkopf a. Berlin.

Goldene Kugel. Graf v. Keller a. Gotha. Graf Königsmark-
Plaue a. Berlin. Graf Hachenburg a. Frankfurt a M. Director
Scharff m. Gem. a. Bethenhauſen. Betr. Controleur Hermann a.
Magdeburg. Gutsbeſ. Krüger a. Seedorf. Mühlenbeſ. Schmidt m.Gem. a. Schwargenderg Frl. Walde a. Gr. -Glogau. Die Kaufl.
Holmberg a. Stockholm, Hülſemann a. Altenburg, Breuch u. Groh
mann a. Rüdesheim, Baſté a. Dreeden, Pape a. Nürnberg, Simon
a. Fulda, Winter, Wolf, Pätz, Peters u. Hillermann a. Magde
burg, Lemberg a. Reichenbach. Fräul. Sauer a Weida. Paſtor
Haarnage! m. Gem. a. Heinde. Paſtor Sachſe a. Hamm. Frau
ſhwag Märker a. Berlin. Maſchinenfabrikant Hammer a. Braun
ſ weig.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 7. Juni 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 168--180 beſſere
bis 185 feinfter bis 192 feuchter 152—-162 bez. Roggen
1000 Kilo 153--160 feuchter und ausgewachſener 135-145

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 .4. Hafer
1000 Kilo 140--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen ohne Angebot. Stärke 20 gefordert Spiri
tus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 58 Rüben ohne
Angekot. Rüböl 50 Kilo 26.50 bez. Solaröl 50 Kilo
8,25 0,/300 9,50 Malzteime 50 Kilo fremde 450 hie-
ſige 5 Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 5,50 Weizenſchaalen 4,75 Weizengrieskleie 5
Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 7. Juni 1883.Es zeigte ſich eine mattere Stimmung und wurde bei faſt unverän-

derten Preiſen nur wenig gehandelt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186- 189 mittl.

171--183 geringerer 144168 oggen p 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 156—-159 geringerer und
ausgewachſener 138--150 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86—96

Viciuvriag-Erbjen p. 12 Säcke 4 90 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo netto Donou

Lupinen p. 1000 Kilo netto f.
amerikan. A.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juni.

Das barometriſche Maximum im Nordweſten iſt in Abnahme
begriffen, jedoch dauert über der Nordhälfte Centraleuropas die
ſchwache nördliche Luftſtrömung noch fort. Ueber Centraleuropa
hät bei ſinkender Temperatur die Bewölkung zugenommen, insbe-
ſondere iſt in den Alpengegenden und an der deutſchen Oſtſeeküſte
allenthalben trübes Wetter eingetreten. Jn Norddeutſchland liegt
die Temperatur etwas unter der normalen. Jn Süddeutſchland
fanden geſtern Nachmittag ſtellenweiſe Gewitter ſtatt.

Die T atur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende ghard c 19, Petersburg Hamburg 15,
Memel 10, Paris Karlsruhe 19, M 14, Chemnitz

17, Breslau 18.

Magdeburger Börſe, d. 6. Juni

Amſterdam s Tage Z 169,06 9e T 7 Monat 81, ea age 2e 4 t e S 204928o. onatReichs Anleihe G. anbetde

Sonigüdirte Staatt In u oMagdeburger Stadt Obligationen 4e Stadt Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe 4Centrallaneſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 6Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. I. Emifſ. 4do. do. II. Emiſſ. ldo. do. III. Emiſſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritats Frligattonen h

do. o. 7burg Wittenberger Stamm-Actien 8Magde r 2 Prioritäts- Obligationen 4
Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen Dw, t e

Gefelſchafts Aet 1881 1882.
r Algem. Berfſicher. Geſellſchaft Act.Magen St. e 300 i egeehu 17 15 368.60 G

do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung l e Tdo. HagelVerſicher ctien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung S 250,00 sdo. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500 rM. mit 20 Finzahrung 20 24 354,90 6do. Rückverſicherungs Actien d. St. à 300

M. vollge zahlt 28 16 wudo. ne p. St. à 900 M.mit 20 Einzahlung. I100 80do. Waſſer Aſſecuranz-Rückverſ.-Aetien p. St.
à 300 M. mit 20 Cinzahlung 27Div. in

z 1852deburger Allgemeine Gas Actiend un zu 5 1 732b ade un aſchanſtaltn We Bantkverein-Antheile ist 51 162,50 G
do. rivatbaukActieu be 6 25do. au 37 e Dant Actien i r 62,25 G

ergwerksActien g 1Magda arder s W S Priorit. es. 7
Chemiſche Fabrik BuckauActien 2/3agdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 152,66

do. do. abgeſtempelte 4 155,25B„Keite Dampfſch.-Geſ.-Actien 4 81/3 6 117,50 S

Marie, e n rdeburger Straßenbahn-ActienMaſchinenfabrit-Actien 4 26 20 269,06
Magdeburger Theater-Actien 81/2 31 84,604Magdeburger Zückerraffinerie-StammActien 4

do. do. Stamm- Prior. 6Braunſchweiger Jute- Fabrik. alte 10 12
do. O. unge a 4 ben mrCaroline, conſolidirte BergwerkeActien 4 10 10

Deſſauer Gas-Actien 18 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabritf Rienburg 4 6 5 85,096
Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerty.Actien 4 8 16

do. do. Stamm Prior. Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 1312

Kirſchenverpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzungen an den Kreis-

Chauſſeen des Saalkreiſes iſt öffentlicher Bietungstermin auf

Dienstag den 12. Juni er.

r J ghr Morgens im Rothen Hanſe zu Rehlitz für die Chauſſeevon Trotha nach Plötz. s t
2) II Uhr Vormittags im Schützenhauſe zu Löbejün für die

Chauſſee von Plötz nach Domnitz.
3) 4 Uhr Nachmittags im Emiläus'ſchen Gaſthofe zu Cönnern

für die Chauſſeen Bebitz- Mucrena und Garſena-Rothenburg.
Die Verpachtung erfolgt gegen ſofortige im Termin zu entrichtende

Zahlung des Pachtbetrages; Bedingungen kommen im Termin zur Be-
kanntmachung.

Halle a/S., den 4. Juni 1883.
Die Landes-Baninſpection Halle aS.

Verpachtung.
Das trockengelegte Bett des domainenfiskaliſchen Unterteiches bei

Knapendorf, 79 Mrg. 24 (3R. oder 20,205 Hectar, incl. 1,936 Hectar
Wege und Gräben enthaltend, deſſen Pachtung Ende September d. Js. ab-
läuft, ſoll im Wege der Licitation auf den ſechsjährigen Zeitraum vom
1. October d. Js. bis dahin 1889 und zwar alternativ in Parzellen und
im Ganzen anderweit verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf

Mittwoch den 27. Juni d. Js.
Vormittags 9 Uhr

in der unterzeichneten Domaiten-Receptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich pünktlich in dem Licitations Termine

einfinden.
Die Verpachtungsbetingungen, die Karte, das Vermeſſungs-Regiſter,

das Wege-Kataſter, ſowie die Regeln der Licitation werden im Termine be-
kannt gemacht und können auch vorher in den bekannten Dienſtſtunden im
Lecale der Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1883.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumann

der ſich vor Futtermangel ſchützen will 5Jeder Landwirth mache einen Anbauverſuch mit e

Engliſchen Futterrüben.
Dieſe Futterrüben, die ertragreichſten aller bisher bekannten, bedür-

fen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung mehr, ſie haben ausgewachſen J
1--3 Fuß im Umfang und ſind 5--10 ja bis 15 Pfd. ſchwer. Erſte J
Ausſaat im April, zweite von Anfang Juni bis in die erſten Tage des
Auguſt's, letztere auf ſolche Felder, auf denen ſchon eine Vorfrucht abge-
erntet wurde. Jn 13--14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die
zuletzt angebauten werden, da ſie ihre Dauerhaftigkeit und ihren Nährwerth
bis zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. Das
Pfund dieſes von mir aus den größten Züchtereien Englands bezozenen
Samens gebe mit 4 Mark ab.

einigt, empfehle mit 80 Pfennig

fernen
Verſendung nur gegen Nachnahme oder nach Einſendung

des Betrages. Bei Entnahme von mindeſtens 5 Pfd. erfolgt franco
Zuſendung. Poſtmarken aller Länder nehme in Zahlung. Cultur-
anweiſung gratis

W Berger Schwedt a/Oder.

Samen einer neuen gelben Runkelrübe,
die einen Maſſenertrag ſichert, die die J
größt möglichſte Menge von Nährſtoffen
beſitzt und die in ſich, nach dem Urtyeil
von Fachleuten, alle Vorzüge unſerer
beſten bisher bekannten Sorten ver

auf Rittergut Modelwitz b. Schkenditz.

Vierter Nachtrag
zum Statut für die Sparkaſſe in Zeitz

v 1. October 1858.
vom Januar 1859.

e
et

Die laut S 12 unter litt. a. vorgeſehene Anlegung der Kaſſenbeſtände
durch Ausleihung auf Grundſtücke erfolgt

a) ohne Awortiſation,
b) mit Amortiſation unter Beibehaltung der üblichen Kündigungsfriſt.

Bei Darlehen mit Amortiſation zahlt der Schuldner neben dem ver-
einbarten Zinsfuße eine mit ihm feſtgeſtellte Amortiſationsrate. Die Amorti-
ſationsraten werden als SparkaſſenEinlagen auf einem beſonderen Amorti-
ſations Conto des Schuldners gebucht und mit ein viertel Procent höher
verzinſt, als der jeweilige SparkaſſenZinsfuß beträgt. Dieſe Erhöhung des
Zinsfußes fällt mit rückwirkender Kraft weg, wenn der Schuldner vor
völliger Amortiſation des geliehenen Capitals die SparkaſſenEtnlage kündigt.

Dem Schuldner iſt geſtattet, aufgeſparte Amortiſationsraten, ſobald
ſolche den zehnten Theil des Darlehns erreicht haben, auf letzteres definitiv
verrechnen zu laſſen. Die Sparkaſſenverwaltung iſt in ſolchem Falle ver-
pflichtet, über den auf das Capital abgeſchriebenen Betrag dem Schuldner
auf Verlangen eine löſchungsfähige Quittung zu ertheilen, auch das Doku-
ment, um die Berichtigung des Grundbuches zu ermöglichen, dem Gerichte
einzureichen.

Zeitz, den 14. März 1883.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſammlung.

(L. S.) Thiele. Zeitſchel. Donalies. Bohlen. F. Stock.
J.-No. 81 I. Freygang, StattSecretär, als Schriftführer.

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, dea 25. April 1883.

(I. 8.) Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
No. 1811 0. P. gez. von Wolff.
Vreorſtehender vierter Nachtrag zum Statut für die ſtädtiſche Sparkaſſe

in Zeitz wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Zeitz, den 29. Mai 1883.

Die Sparkaſſen- Verwaltung.
Der Magiſtrat. Thiele.

c GBand L adurchetätelt.
Sonntag den 10. Juni c.

Nachmittag Concert, Anfang 3 Uhr.
Theater: „Die Geier Wally“. Anfang 5 Uhr.

Abends Ball im Kursaal,
Meaor Schwara, Baderceſtaurateur.

NB. Stullung iſt reichlich vorhanden.
Eine junge Frau ſucht zur Erlernung Ein anſtändiges Mädchen ſucht noch

ter feineren Küche Placement in einem für einige Tage der Woche Beſchäfti
Hötel, auch wäre dieſelbe nicht abgeneigt gung im Ausbeſſern
die Führung eines kleineren Haushaltes Weidenplan 16, 1 Tr. v. r.
zu übernehmen.

Verkäuferin Geſuch.Offerten unter K. 2518 erbittet

Für mein Material Schnitt
Ad. Grabow jr., Annonc. Exp.,

Weißenfels a/S. lund Kurzwaaren-Geſchäft ſuche per
ſofort oder 1. Juli c. eine gewandteet Ntettegeſ e

Seit Jahren ſelbſtändig in größeren Verkä rOeconomien, ſucht eine Wirthſchafterin e Seepeeſe
zum J. October Stellung. Reflectanten beſitzt und ſich gleichzeitig der häusli
wollen ſich in der Exped. d. Ztg. unter chen Arbeiten mit annimmt, bei gutem

R. 110 gefälligſt melden. Salair. Perſönliche Vorſtellung er
Ein unverheiratheter, gut empfohl wünſcht.

ner Gärtner wird ſür 1. Juli geſucht Edersleben a. d. Helme.
L. Ulrich.

Jagdhund zu ver-Circa 800 Rübenſchnitzel hat

abzulaſſen kaufenHohenthurm. W. Weber. S Caféègarten Trotha.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Submiſſton.
Die Anlieferung von 600 cbm

Bruchſteinen zur Unterhaltung der
Buhnen auf der Saale zwiſchen Ro-
theuburg u. Alsleben ſoll im Wege
der öffentlichen Submiſſion vergeben
werden und ſteht hierzu Termin auf

Mittwoch d. 13. Juni er.
Vormittags 11 Uhr

im Büreau des unterzeichneten Waſſer
Bauinſpectors an. Die Bedingungen
liegen daſelbſt zur Einſicht aus.

Offerten, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis
zur Terminsſtunde einzureichen.

Halle, d. 6. Juni 1883.
Der Waſſer-Bauinſpector

Brüneckoe.
Die Jnſtandſetzung eines Grabens

von 157 Ruthen Länge ſoll an den
Mindeſtfordernden vergeben werten
wozu Termin

Mittwoch den 13. Jnni
Abends 6 Uhr

in d. Thieliſchen Schenke anberaumt iſt.
Plößnitz, v. 7. Juni 1883.

Der Ortsvorſtand.
„Vortheilhafte Gutskäufe.“

in hieſiger Gegend, wo bereits viele
Zuckerfabriken beſtehen, auch noch meh

rere neue geſichert ſind, weiſet nach
und vermittelt

Feodor Schmädt,
Güter-Agent, Jnowraclaw,

Prov. Poſen.
Ein leiſtungsſähiges Creſelder Sei

denwagren-Fabrik- Geſchäft ſucht
in allen größeren Plätzen Deutſchlands
für den Verkauf an Private tüchtige
Agenten gegen bohe Proviſion. Da
men aus den beſſeren Ständen, die
über einen größeren Bekanntenkreisver-
fügen, erhalten den Vorzug. Off.
unter La. H. 2583 an d. Ann.-Exp. v.
Rud. Mosse in Cöln erbeten.
Maſchinen für Fußboden
Fabrikation, Horizontal-Gatter, Hobel-
Maſchine, Doppel-Spund-, Leiſten
hobel, Schleif-Maſch., Kreisſägen,
Alles beſt erhalten, unter Garantie vor
zügl. Leiſtung, wegen Raummangel zur
Hälfte des Werthes zu verk. Berlin
NO., Gollnow-Str. 11 a.

A. Schultze
in unmittelbarer Nähe vonEin

Penſion
geſucht für 3 größere Knaben während
der Ferien auf dem Land bei einem
Prediger oder Lehrer. Näheres in d.
Exped. d. Ztg.
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